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gramme der Präfekten an den Miniſter des 


NR 214. 


Dienſtag den 12. September 1899. 


XVII. Jahrg. 


Die zweite Verurtheilung des 


Hauptmanns Dreyfus. 


Wie wir ſchon am Sonnabend Abend durch 
Extrablatt mittheilten, iſt Dreyfus in der 
chlußſitzung des Renner Kriegsgerichts am 
dünabend abermals des Landesverraths 
huldig geſprochen und unter Zubilligung 
Mildernder Umſtände zu zehn Jahren Feſtung 
erurtheilt worden. Die Nachricht von 
eur’ Verurtheilung wurde in Paris am 
vernnabend Abend durch Extrablätter raſch 
erbreitet und von einem Theil der Be⸗ 
a erung mit unverhohlener Befriedigung 
uſgenommen, wenngleich die Zubilligung 
(So under Umſtände Erſtannen erweckte. 
rende Wolffs Bureau trotz der dreyfus⸗ 
melden chen Tendenz ſeiner Berichterſtattung 
ſonder ), Die Boulevards waren belebt, be⸗ 
8 lebhaft ging es vor den Redaktionen 
ſlagastionaliſtiſchen Blätter zu, welche ge⸗ 
„Es Ted große Tafeln mit der Aufſchrift 
Die Poli das Heer“ berausgeſteckt haben. 
— Die zel duldete nirgends Anſammlungen. 
bot 5 zu den Zeitungsdruckereien 

en einen ganz außergewöhulſchen Anblick 
wahre Armee von Zeitungs⸗ 
und auf die Ausgabe ke 
; 1 er Polizeikommiſſar mußte 
einen een oe «chen, 
ereien zu verhindern zwiſchen den 
D von Zeitungen. e 
eldung vom Sonnabend Abend beſagt: 


Ruhe bisher nicht geſtört worden und bisher 
fanden keinerlei Straßenkundgebungen ſtatt. 
— Vor den feſtlich beleuchteten Räumen der 
„Libre parole“ hatte ſich eine große Menſchen⸗ 
menge angeſammelt, welche Hochrufe auf 
das Heer ausbrachte und die Marſeillaiſe 
ſang. Ein ſtarkes Polizeiaufgebot rückte zur 
Wiederherſtellung der Ordnung heran. Tele⸗ 


Innern berichten, daß keinerlei Ruheſtörungen 
vorgekommen ſind. Um Mitternacht herrſchte 
hier völlige Ruhe. — In Rennes waren die 


. Ums Brot. 
oman von Freifrau Gabriele v. Schlippenbach. 
(Herbert Ribulet) rn 
(Nachdruck verboten.) 
(27. Fortſetzung.) 
»Ich wüßte nicht, was Sie mir zu 


ſeit Sonnabend früh an den Hauptpunkten 
der Stadt aufgeſtellten Truppen bis abends 
auf ihren Poſten belaſſen worden und bleiben 


dort, bis neue Befehle eingehen. Auf der 
„Place de la République“ und der „Place 
de la Marine“ veranlaſſen die dort poſtirten 
Gendarmen die Menge auseinanderzugehen. 


Irgend ein erheblicher Zwiſchenfall hat ſich 


nicht ereignet. Gegen 9 Uhr abends wurden 
in einem Café Rufe „Es lebe die Armee!“ 
ausgeſtoßen, das Caſé wurde geräumt und 
mehrere Verhaftungen vorgenommen. Demange 
beſuchte Dreyfus in einem Nebeuraume des 
Verhandlungsſaales, umarmte ihn und brach 
in Thränen aus. Tief bewegt zog er ſich 
nach kurzer Zeit zurück. — Labori und 
Demange ſind ſchon Sonnabend Abend nach 
Paris zurückgekehrt. 

Vom Sonntag wird aus Paris gemeldet: 
Hier iſt alles ruhig; Paris bietet daſſelbe 
Bild wie alle Sonntage. Auf den Boulevards 
bewegen ſich zahlreiche Spaziergänger. Gegen 
vier Uhr nachmittags ſetzte Regen ein. Auch 
in der Rue Chabrol herrſcht Ruhe. Die 
Polizei hat Arzneien für vier der dort Ein⸗ 
geſchloſſenen geſandt, die infolge des Genuſſes 
von auf dem Dache geſammeltem Regenwaſſer 
an Dysenterie erkrankt find. 

Die reviſioniſtiſchen Blätter proteſtiren 
lebhaft gegen die Verurtheilung des Haupt⸗ 
manns Dreyfus. Die Richter, ſagen ſie, 
wollten die Vertheidigung des Generalſtabes 
aufnehmen, und der Kampf zwiſchen der 


heit und nitismus bleiben wird. 
Diese Difisiere batten die klarſte Ueber⸗ 
zeugung, daß Dreyfus unſchuldig ſei, fie ver⸗ 
urtheilten ihn aber gleichwohl, weil ſie die 
Generale vor den Konſequenzen der Ver⸗ 
brechen retten wollten, welche dieſe ſeit den 
fünf Jahren angehäuft hatten. Die fünf 
Offiziere irren, wenn ſie glauben, das ange⸗ 
ſtrebte Ziel erreicht zu haben. Die Regie⸗ 
rung muß Mercier wegen falſchen Zeugniſſes 
ſofort verhaften laſſen. Wir werden uns 
niemals vor dieſem widerſinnigen Urtheil 


grob, „es war nur ein kleiner Scherz.“ 


Verſtehen Sie mich? 
mal, werden Sie ſich entſchuldigen?“ 


beugen; wir werden die Reviſion verlangen 
und werden ſie erreichen. 
ziviliſirten Welt wird ein Sturm der Ent⸗ 


— - 


Der junge, wüſte Menſch lachte höhniſch. 
„Fällt mir garnicht ein“, verſetzte er 


„Den Sie in Zukunft unterlaſſen werden. 
Und nun noch ein⸗ 


In der ganzen 


rüſtung und der Verachtung gegen die fünf 
Richter losbrechen; (die Empörung wird ſich 
in erhöhtem Maße ſchon in Frankreich ſelbſt 
gegen die Dreyfuſards richten, wenn dieſe 
die Dinge noch weiter auf die Spitze treiben 
will.) Das Ausland wird fragen, was aus 
Frankreich geworden iſt, daß daſelbſt ſolche 
Jnfamien (von den Dreyfuſards) begangen 
werden köunen. — Clémenceau jagt in einem 
Artikel der „Aurore“, es ſei ſchon ein unge⸗ 
heurer Gewinn, daß zwei Offiziere ſich über 
den Korpsgeiſt erhoben und nur der Stimme 
des Gewiſſens gehorcht haben. Die Heuchelei 
des Urtheils trete in dem Strafausmaße zu 
Tage, durch das der Regierung die Möglich⸗ 
keit geboten werden ſoll, den Verurtheilten, 
welcher bereits fünf Jahre Deportation ver⸗ 
büßt hat, auf Grund des Geſetzes im 
Gnadenwege freizulaſſen. Cornély führt im 
„Figaro“ aus, er beuge ſich vor dem Urtheil, 
aber er verſtehe die mildernden Umſtände 
nicht und ſetze voraus, daß dieſe zu einer 
Aufhebung des Urtheils führen müßten. 
„Muth und Handeln“, ſagt der Sozialiſten⸗ 
führer Jaurés, „und der Sieg iſt gewiß“. 
Die antireviſioniſtiſchen Blätter ſehen in 
dem Urtheil den Triumph Frankreichs über 
Umtriebe und Aufwiegelung. „Petit 
Journal“, das verbreiteſte Blatt von Paris, 
jagt, das Urtheil von 1894 ſei alänzend be⸗ 


geſtaunden, daß ſie Dreyfus im Innerſten 
ihrer Seele für unſchuldig halten und ihn 
Ki verurtheilten, um die Generale zu 
ecken. 


Wie es heißt, werden die fünf Jahr“ 
welche Dreyfus auf der Teufelsinſel zu⸗ 
brachte, in die Strafe eingerechnet werden. 
— Eine Dreyfus überreichte Adreſſe () 
trägt die Unterſchriften zahlreicher Profeſſoren, 
Schriftſteller und Künſtler. Gerücht⸗ 
weiſe verlautet in Rennes, Dreyfus werde 


merkte es und ſagte entſchuldigend: „Es 
iſt mir ſehr peinlich, daß Sie Zeuge dieſes 
unliebſamen Auftrittes waren, verzeihen Sie 
mir meine Heftigkeit.“ 7 

„Werden Sie ſich mit ihm ſchießen?“ 
fragte ſie, und es lag eine heiße Seelen⸗ 


nach Gorfica in den feſten Platz Corte über⸗ 
führt werden. 


Miniſterpräſident Waldeck⸗Rouſſeau hat 


Sonnabend Abend zahlreiche Telegramme 
erhalten, die Regierung auffordernd, in ihrer 
Politik der Veriheidigung der republikani⸗ 


ſchen Einrichtungen zu beharren. Sountag 
oder Montag wird der Miniſterpräſident 
Waldeck ⸗Rouſſeau Demange emgfangen, 


welcher mit ihm über die aus dem Renneſer 


Prozeſſe ſich ergebenden Rechtsfragen be⸗ 
rathen ſoll. 

Der Advokat Mornard theilte einem 
Berichterſtatter mit, es verlaute, das 
Kriegsgericht habe ein Gnadengeſuch abge⸗ 
faßt, dahin gehend, daß Dreyfus nicht aufs 
neue dem Degradirungsakte unterworfen 
werde. Ein nationaliſtiſches Blatt be⸗ 
hauptet, die Mehrheit des Kriegsgerichtes 
hätte mildernde Umſtände zugebilligt, weil 
ſie Eſterhazy für den Mitſchuldigen des 
Dreyfus hielte. — Dreyfus hat Sonn⸗ 
abend Vormittag das Reviſionsgeſuch 
gegen das Urtheil des Kriegsgerichts untere 
zeichnet. 

Sonnabend Abend fanden in Marſeille 
vor dem Hauſe der Patriotenliga Ruhe- 
ſtörungen ſtatt, die Polizei nahm etwa 10 
Verhaftungen vor. — Der Kongreß der 
ſozialiſtiſchen Partei im Departement 
Bouches⸗du⸗Rhöne, welcher Sonnabend Vor⸗ 
mittag in Marſeille zuſammentrat, nahm 
eine Tagesordnung an, in welcher das 
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tönten die Rufe: „Es lebe das Heer!“ 
„Nieder mit den Juden!“ Später ſammelten 
ſich etwa 100 Perſonen vor dem Hauſe des 
Bruders des Hauptmanns Dreyfus, Jacques 
Dreyfus, an und zertrümmerten durch Stein⸗ 
würfe den größten Theil der Fenſterſcheiben 
und Fenſterläden. Die Gendarmerie zer⸗ 
ſtreute die Ruheſtörer und nahm mehrere 
Verhaftungen vor. 

Obgleich die Dreyfusaffaire als ſolche 
das Ausland nichts angeht, wird auch aus 
Budapeſt eine Straßenkundgebung gemeldet, 


griffen aus, als ob ſie eine ſchwere Krank⸗ 
heit durchgemacht hätte. 

Er fragte niemand danach, ſie wurde ja 
bezahlt und mußte die hohe Gage ver⸗ 
dienen. Wer kümmert ſich viel um die 


2 ; eint reuden d Leiden ei ver⸗ 
5 hätten“, verſetzte fie ſtolz und hoch-. „Mit welchem Recht treten Sie für dieſe augſt in der Frage. „Mir iſt jo bange um Wan eg Mae 
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„Immer ſo ſpröde, ſchöne Königin“, 
lachte er ſpöttiſch. „Sie müſſen es ſchon 
auge bemerkt haben, daß ich raſend in Sie 

erliebt bin.“ 

„Bitte, verſchonen Sie mich gütigſt mit 
dieſen mir unangenehmen Verſicherungen“, 
erwiderte fie mit ſchueidender Kälte. 

Er lachte frech. 

„Oho, Sie kommen mir jo nicht fort, erſt 
müſſen Sie mir einen Kuß geben, ich habe 

ie ſchon lange darum bitten wollen.“ 

Er legte den Arm um ſie und wollte ſie 
an ſich ziehen, ſeine Lippen näherten ſich 
ihrem Munde. „Nicht ſo ſpröde, ſchönes 
Kind“, lachte er roh. 

Sie ſtieß ihn ſo heftig von ſich, daß er 
taumelte, dann flog fie wie ein Pfeil davon, 
und er folgte ihr keuchend, drohende Worte 
ausſtoßend. 

Bei einer ſcharfen Biegung des Weges 
fühlte fie ſich plötzlich von zwei Armen um⸗ 
aßt, in die ſie wie ein geſcheuchter Vogel 
geflogen war; Haßfelds Stimme fragte in 
höchſtem Erſtaunen, was ihr ſei. 

„Schützen Sie mich vor jenem Uuver⸗ 
ſchämten, er wollte mich gewaltſam küſſen.“ 
Lid in wilder Fluch glitt über Haßfelds 

en. 


„Sie werden dieſe Dame ſofort um Ent⸗ 
ſchuldigung bitten, Herr Gärtner“, ſchrie er 
beftig. a 


Gärtner ſpitz. a 


gimentskamerad ihres Bruders und ſtehe 
hier an ſeiner Stelle.“ * 

„Um die Ehre einer Gouvernaute zu 
retten? Pah.“ 2 

„Schurke“, knirſchte Haßfeld zwiſchen den 
Zähnen, „Du wirſt mir für Deine Unver⸗ 
ſchämtheit Rechenſchaft geben.“ 

„Ich denke nicht daran“, lachte Gärtner 
und wollte ſich entfernen. 

„So werde ich Dich dazu zwingen“, rief 
Haßfeld außer ſich. Seine Reitgerte ſauſte 
in wuchtigem Schlage über die Schulter des 
andern, Gertrud ſah ſeine Augen funkeln, 
wie die eines Löwen, der ſich auf ſeine 
Beute ſtürzt. „Jetzt wirſt Du mir die Ge⸗ 
nugthuung nicht mehr verweigern können!“ 

Der Geſchlagene wollte ſich auf ſeinen 
Gegner ſtürzen, aber Haßfeld zog ruhig einen 
Revolver hervor und ſagte mit furchtbarer 
Drohung: „Ich ſchieße Sie nieder wie einen 
Hund, wenn Sie es wagen, mich anzurühren!“ 
„Sie ſollen an mich denken“, ziſchte der 
junge Mann in blinder Wuth, „Sie ſollen 
es, bei Gott!“ 

Dann eilte er hinweg. 

„Nehmen Sie meinen Arm, guädiges 
Fräulein“, bat Haßfeld mit völlig veränderter 
Stimme“, „ich führe Sie nach Hauſe.“ 
Gertrud zitterte am ganzen Körper, er 


„Ich bin der Freund und frühere Re⸗ 


„Gertrud!“ — Ein wilder Jubel brach 
ſich in dem einen Wort Bahn, ſo liegt Ihnen 
etwas an mir, jo bin ich Ihnen etwas 
werth?“ 

Er hatte ihren Arm fallen laſſen und 
ſchwankte, als blende ihn ein grelles Licht. 

Sie brach in ein leidenſchaftliches 
Weinen aus, und dann floh ſie, als werde ſie 
verfolgt. 

Er aber warf ſich in das vom Abendtau 
feuchte Moos des Parkes nieder und 
ſtöhnte: O, wenn er mich treffen würde, 
wenn mir ſeine Kugel dieſes elende Leben 
nähme, das mir ſeit heute ſo ſüß und 
wonnevoll und doch ſo werthlos ſcheint, un⸗ 
möglich, es weiterzuſchleppen!l“! 

XV. RT 
Weinachten zu Safe. 

Nachdem Gertrud Holmſtein verlaſſen, 
quälte ſie eine tödtliche Unruhe über den 
Ausgang des Zweikampfes. Sie und Haß⸗ 
feld hatten ſich nicht mehr geſehen, er blieb 
an dem Abend unſichtbar, früh am andern 
Tage reiſten Stürzkobers ab, und Wochen 
vergingen, ehe ſie etwas erfuhr. Sie konnte 
niemand bitten, ihr zu ſchreiben, und die 
Korreſpondenz zwiſchen Herrn Gärtner sen. 
und ſeiner Schweſter war keine eifrige. 

Keine Kunde drang bis in die entfernte 
Gegend, kein Wort, das ihr Gewißheit gab. 
Sie ſah durch die ſeeliſchen Kämpfe ſo ange⸗ 


Hauſe, da erzählte ein Freund Herrn 
Stürzkobers, der aus Berlin kam, daß Haß⸗ 
feld tödtlich verwundet ſei, es hieß, er habe 
einen Unfall auf der Jagd gehabt; man 
vermuthe aber, daß ein Duell der wahre 
Grund geweſen. 

„Der arme Teufel, er hat kein beneidens⸗ 
werthes Los mit dieſer Frau“, fuhr der alte 
Herr geſprächig fort, ſie ſoll ihn übrigens ſo 
gut, wie ſie es eben verſteht, pflegen.“ 

„Was mag wohl die Urſache geweſen 
ſein, und wer war ſein Gegner? fragte 
Frau Stürzkober voll Neugier. 

„Ich weiß es nicht, eine Meinungsver⸗ 
ſchiedenheit beim Kartenſpiel, ein ſchnell 
übelgenommenes Wort; Franz Gärtner iſt 
ſeitdem verreiſt, man glaubt, Haßfeld habe 
ſich mit ihm geſchoſſen.“ 

„Haßfeld muß doch durch ſeine Frau 
ſehr reich ſein. „Der alte Bierbrauer 
Schmidtchen war ein Millionär, wie ich 
hörte.“ 

„Ja. Und er war ſo rückſichtsvoll, gleich 
nach der Heirath zu ſterbeu, das junge Paar 
war noch auf der Hochzeitsreiſe. Die 
Schwiegermutter lebte zuerſt bei ihnen und 
machte Haßfeld das Leben ſauer. Zum 
Glück verzankte ſie ſich mit der Tochter und 
zog fort, ſie iſt in der Schweiz und beläſtigt 
den Schwiegerſohn nicht weiter.“ 


* 
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welche dort zweifellos von jüdiſcher Seite 
inſzenirt worden iſt. Eine Gruppe junger 
Leute zog in der Nacht zum Sonntag vor 
das franzöſiſche Generalkonſulat, wo ſie 
Rufe: „Hoch Dreyfus!“ „Pereat Mereier!“ 
Die Polizei ſchritt ſofort ein 
und zerſtreute die Demonftranten. 

Die „Agence Havas“ dementirt formell 
das Gerücht, wonach General Gallifet ſeine 
Demiſſion als Kriegsminiſter gegeben hätte. 
Gegen das Abendblatt, welches das Gerücht 
verbreitet hatte, ſoll das Verfahren wegen 
Verbreitung einer falſchen Nachricht einge⸗ 


Politiſche Tagesſchau. 


Zur inneren Lage wendet ſich die 
halbamtliche „Berliner Korreſpondenz“ 
einem Artikel gegen den Vorwurf der „Kou⸗ 
ſervativen Korreſp.“, daß die Regierung eine 
Degradation der 1 1 
bewirkt und damit den Abbruch eines ſchönen 
Stückes alter preußiſcher Tradition herbei⸗ 
Ein zweiter Artikel der „Berl. 
Korreſp.“ weiſt darauf hin, daß die „Agrar⸗ 
gorreſp.“ Edmund Klappers demagogiſche Ver⸗ 
Zu dem Vorgehen der 
Regierung gegen den Bund der Landwirthe 
bemerkt die „Kreuzztg.“: 
zweifeln, ob die Regierung gut thut, dem 
der Landwirthe gerade diejenigen 
Elemente zu entziehen, die bisher mäßigend 
auf ihn eingewirkt und ihn vor Einſeitigkeit 


„Deutſche Tagesztg.“ ſchreibt: 
fahren aus beſter Quelle, daß die Verfügung 
gegen den Bund der Landwirthe nicht nur 
thatſächlich ergangen, ſondern daß die Noth⸗ 
wendigkeit eines ſolchen Vorgehens ausdrück⸗ 
lich mit dem Hinweiſe auf demnächſt bevor- 
ſtehende Neuwahlen begründet iſt.“ — Das⸗ 
ſelbe Blatt erklärt die Nachricht, daß die 
Bundesvertretung in Sachſen die kouſervative 
Parteileitung aufgefordert habe, ſämmtliche 
Beamtenkandidaturen 


hetzung treibe. — 
Wir möchten be⸗ 


zurückzuziehen, 

Unter ſämmtlichen 
Kandidaten ſei nur ein Beamter, der von 
dem Bunde mit aufgeſtellt iſt. 

Nach einer Meldung aus Wien wurde 
am Sonntag der Sterbetag der Kaiſerin 
Eliſabeth im ganzen Reiche in ſtiller Trauer 
Die Niſche in der Kapuzinergruft, 
in welcher der Sarkophag der Kaiſerin ſteht, 
war in einen Blumenhain umgewandelt. Um 
7 Uhr früh erſchien der Kaiſer in Begleitung 
und des Prinzen 
Konrad von Bayern in der Gruft, um ein 
ſtilles Gebet zu verrichten. 
Giſela legte einen Kranz nieder. 
des Vormittags beſuchten die Erzherzogin 


der Prinzeſſin 
Die Prinzeſſin 


Ferdinand, Ludwig Viktor und andere Mit⸗ 
glieder des kaiſerlichen Hauſes die Gruft, 
legten Blumengewinde nieder und verrichteten 
| Am Nachmittage wurden 
in der Hofburg⸗Pfarrkirche die Vigilien ge⸗ 
leſen. — Aus Budapest wird dazu vom 
Sonntag gemeldet: 
| re TE TE VER — — — —— ———— — 


Gertrud eilte, ſobald man den Tiſch ver⸗ 
Die verſchiedenartig⸗ 


am Sarge Gebete. 


ließ, in ihr Zimmer. 
ſten Gefühle durchtobten 


müſſen, ſeit der heftigen Auseinanderſetzung 
zwiſchen ihm und Gärtner. 
energiſch hatte er dageſtanden, es war doch 
Schueidigkeit in ihm. 
Mangel an Feſtigkeit und Stahlkraft früher 
oft, jetzt ſagte ſie ſich mit ſcheuer Freude, 
daß es nur des zündenden Funkeus bedurft 
hatte, um dieſe Eigenſchaften zu wecken, die 
fie beim Manne beſonders hoch ſtellte. 

Daß er für ſie litt und vielleicht ſtarb, 
erſchütterte ſie ſo mächtig, daß ſie keinen 
anderen Gedanken 
ſehnte ſie ſich darnach, zu ihm hinzueilen, 
ihn zu pflegen; und wenn er wirklich dem 
Tode unrettbar anheimfiel, dann hätte ſie 
ihm das Geheimniß ihres ſtolzen Herzens 
es ihm nur einmal 
ſagen müſſen, daß er ihr theuer geweſen, 
ſeit den Tagen im ſonnigen Italien. 
jetzt, wo ſie ihn verlieren ſollte, wußte ſie 
es, wie namenlos ſie ihn liebte, und da ſie 
ihn ſterbend glaubte, ſchien es ihr kein Un⸗ 


Sie vermißte den 


Haßfeld hatte ſeinem Gegner gegenüber⸗ 
geſtanden mit dem traurigen Lächeln auf 
dem bleichen Geſicht, dann war er lautlos 
zuſammengebrochen. 

3 Gärtner trat tief erſchüttert auf 
der Verwundete winkte ihm, ſich 
zubeugen und flüſterte mit 
„Bitte, ſchweigen Sie 
ber Grund des Zweikampfes, es iſt 
vielleicht der letzte Wunſch eines Sterben⸗ 


ſchwacher Stin 


Der junge Mann verſprach es bewegt 
und hielt Wort, er verreiſte auf ein Jahr, 
und als er wiederkam, dachte niemand mehr 


Jortſetzung folgt.) 


blätter feiern in tief empfundenen Artikeln — Der Vinzepräſident des preußischen 
das Andenken der Königin Eliſabeth anläß⸗JStaatsminiſteriums, Finanzminiſter Dr. von 
lich ihres Todestages. Die Markgräfin] Miquel, gedenkt am Montag dem 11. d. Mts., 
Eduard Palavicini erläßt Aufrufe zu einer einen zwölf⸗ bis vierzehntägigen Urlaub an⸗ 
Sammlung für den Bau einer dem Andenken zutreten, den er in Schleſien in der Familie 
der Königin Eliſabeth gewidmeten Kirche, ſeines Schwiegerſohnes zubringen will. 

für die bereits 10000 Fl. eingingen. — Der Landwirthſchaftsminiſter Herr 

Im ſerbiſchen Hochverrathsprozeß von Hammerſtein erklärte bei einem Beſuch 
wurde am Freitag faſt die ganze Sitzung] der landwirthſchaftlichen Ausſtelluug in 
mit Verleſung der umfangreichen Anklage⸗ Uelzen, eine beſondere landwirthſchaftliche 
ſchrift ausgefüllt. Vom diplomatiſchen Korps Organiſation ſei bei der legalen hiſtoriſchen 
waren nur der ruſſiſche Geſchäftsträger] Vertretung überflüſſig, jede agitatoriſche Ein⸗ 
Mauſurow, der griechiſche und der rumäniſche wirkung auf die Volksklaſſen ſei bedenklich. 
Geſandte erſchienen, dafür aber ſämmtlichef — Der Oberpräſident der Provinz Poſen, 
Dragomane der Gejandichaften, für welche von Wilamowitz-Möllendorff, hat feine 
beſondere Sitze und Tiſche bereit waren.] Entlaſſung nachgeſucht. 

In den folgenden Sitzungen leugnete der — Die Entſcheidung in der Köluer Erz⸗ 
Attentäter Knezevitſch vollſtändig feine in biſchofsfrage iſt binnen kurzer Zeit zu er⸗ 
der Unterſuchung gemachten Ausſagen. Der⸗warten. Die Vorſchläge wegen Wiederbe— 
ſelbe bezeichnet den Mordverſuch als einen ſetzung des erzbiſchöflichen Stuhles liegen 
Racheakt gegen König Milan, weil ihm die nach der „Köln. Volksztg.“ augenblicklich dem 
Aufnahme in den öffeutlichen Dienſt ver- Kaiſer vor. 

weigert wurde. Paſitſch erklärte, die — Als Lehrer der kaiſerlichen Prinzen 
radikale Partei habe die Oppoſition ſtets in wird im Herbſt der Privatgelehrte Wenge in 
legalen Grenzen betrieben; er betonte feinen | Oldenburg vorübergehend fungiren. 
dynaſtiſchen Geiſt und erklärte, er habe ſtets — Fürſt Sulkowski in Bonn iſt wegen 
auerkannt, daß aller Fortſchritt, ja der Be⸗JVerſchwendung entmündigt worden. 

ſtand Serbiens von der Stabilität der — Die Indienſtſtellung des neuen Linien⸗ 
Dynaftie abhänge; alle Errungenſchaftenſſchiffes „Kaiſer Wilhelm II.“, die zum 
Serbiens ſeien dem Hauſe Obreuovitſch und Herbſt d. Is. erfolgen follte, iſt bis auf 
deſſen Einvernehmen mit dem Volke zu danken. weiteres noch verſchoben, da der innere Aus⸗ 

Daß das Auftreten der Peſt in Oportoſbau des Panzers noch nicht völlig beendet 
der Ausgangspunkt für eine weitere Ver⸗iſt. Dagegen erfolgt mit Beginn des Winter⸗ 
breitung der Seuche auf europäiſchem ] halbjahres die Indienſtſtellung des neuen 
Boden werden könnte, darf wohl als ausge⸗Schlachtſchiffes „Kaiſer Friedrich“, das für 
ſchloſſen gelten, zumal da in Oporto ſelbſt] die Judienſthaltung auf der Wilhelmshafener 
die Verhältniſſe ſich erheblich gebeſſert] Werft bereit liegt, nachdem die Probefahrten 
haben. Zwei neue Peſtfälle find am deſſelben im Laufe dieſes Sommers beendet 
Donnerſtag in Oporto vorgekommen. Durch ſind. 
die Schließung der Fabriken in Oporto find — Von den Schiffen der Uebungsflotte 
zwanzigtauſend Arbeiter beſchäftigungslosſind S. M. SS. „Grille“, „Siegfried“, 
geworden. Die Regierung ſorgt für ihren] „Hildebrand“ und „Pelikan“ am 8. September 
Unterhalt. — Günſtige Nachrichten kommen in Kiel eingetroffen. S. M. S. „Hela“ iſt 
auch aus Alexandrien. Ein Telegramm am 6. September mittags nach Wilhelms⸗ 
von dort beſagt, daß ſeit Donnerſtag kein hafen, S. M. SS. „Baden“, „Bayern“ und 
neuer Peſtkranker in die Krankenhäuſer ge⸗[„Sachſen“ am 7. September mittags zum 
kommen iſt. In den letzten dreizehn Tagen] Kohlennehmen ꝛc. nach Brunsbüttel detachirt 
ſei nur ein Fall von Peſt feſtgeſtellt worden. worden. S. M. SS. „Kurfürſt“, „Branden⸗ 
Man glaube, daß die Epidemie erloſchen] burg“, „Weißenburg“, „Wörth“ und „Wacht“ 
ſei. ſind am 7. September nachmittags auf der 

Der neue Präſident von Peru, Rhede bezw. im Hafen von Wilhelmshafen 
Romano, iſt am Freitag, wie aus Lima ge⸗ eingetroffen. 
meldet wird, feierlich inſtallirt worden. Die — An den neuen Uniformen der Sauitäts⸗ 
Stadt war, wie es in der Meldung weiter ſoldaten hat ſich das naturfarbene Lederzeug 
heißt, vollkommen ruhig. nach der „Schleſ. Ztg.“ bewährt. Auch die 

In portugieſiſch Weſtafrika iſt nach Litewka erſcheint praktiſch; Bedenken werden 
einer Meldung aus St. Paul de Loanda am] gegen das neue Mützenmodell erhoben. Wie 
Freitag die Hauptlinie der transafrikaniſchenſ nach der „Schleſ. Ztg.“ verlautet, wird ge⸗ 
Eiſenbahn von Ambaca nach Lueulla eröffnet plant, die neue Mütze als Einheitskopfbe⸗ 
worden. deckung einzuführen und den Helm in Weg⸗ 

Der Bereitſchaftsordre iſt der Befehl] fall kommen zu laſſen. 
zur Einſchiffung von Truppen von Indien — Auf der Pariſer Weltausſtellung 
nach Südafrika gefolgt. Durch die werden vier deutſche Werke: Siemens und 
10000 Mann, welche aus England und Halske, Schudert, Helios und Lahmeyer, die 
Indien abgehen, werden die engliſchen ] elektriſche Kraft zur Beleuchtung für die 
Truppen in Südafrika auf 23 000 Mann er⸗ ganze Ausstellung liefern. 
höht. Im Kriegsfalle folgen weitere Ver⸗ — Auf Beſchluß des Verbandes deutſcher 
ſtärkungen. Die Oppoſition gegen den Steinmetzgeſchäfte haben die Steinmetz⸗ 
Krieg ſoll in England einflußlos fein, wie innungsmeiſter in Dresden, Pirna und Um⸗ 
der Londoner Generalkonſul von Transvaal] gegend 1500 Geſellen ausgeſperrt. = 
feiner Regierung auch mitgetheilt hat. — Der polnische Technikertag iſt am 
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— König Wilhelm von Württemberg iſt einige werden noch erwartet. 
ein eifriger Radfahrer. Die württembergiſch⸗„ Dresden, 9. September. Wie der „Dresd. 
bayeriſche Bodenſeegürtelbahn, die er auf Anzeiger“ meldet, iſt in den Burgker und 
württembergiſchem Gebiete zur Probe abfuhr, den königlichen Steinkohlenbergwerken im 
ehe er in die Kaiſermanöver zog, beſichtigte] Plauen'ſchen Grunde ein Streik in vollem 
er die Landſtraße entlang per Rad. Umfange ausgebrochen. Der Steinkohlen⸗ 

— Der Staatsſekretär des Reichs⸗ bauverein in Haenichen ift von dem Streike 
Marine⸗Amtes, Staatsminiſter Kontreadmiral] bisher nicht ergriffen. Es kommen 10 
Tirpitz, hat die Dienſtgeſchäfte wieder über⸗ 1 8 mit etwa 3000 Bergleuten in 
nommen. rage. 

— Der Staatsſekretär des Reichs⸗Schatz⸗ Hamburg, 9. Septbr. Hier trat heute 
amtes, Wirkliche Geheime Rath Freiherr der fünfte Parteitag der deutſch⸗ſozialen 
von Thielmann, ift vom Urlaub hierher zurück- Reformpartei zuſammen. Es find 200 Theil⸗ 
gekehrt. nehmer verſammelt. 

— Die beiden neuen Miniſter Freiherr Kiel, 9. September. Der Verbandstag 
von Rheinbaben und Studt wurden am der deutſchen Beamtenvereine iſt heute Vor⸗ 
Sonnabend Nachmittag 3 Uhr in einer] mittag in der Aula der Marine⸗Akademie 
Sitzung des Staatsminiſteriums durch den eröffnet worden. Oberbürgermeiſter Fuß 
Vizepräſidenten des Staatsminiſteriums von] hielt die Begrüßungsrede. 

Miquel eingeführt und begrüßt. Kultus⸗ Bremerhaven, 8. September. Das nene 
miniſter Studt hat ſich am Sonnabend Trockendock am Kaiſerhafen iſt heute dem 
durch den Staatsſekretär von Bartſch die] Verkehr übergeben worden. 
Räthe des Kultusminiſteriums vorſtellen Ausland. 


e C Petersburg, 9. September. In Ergänzung 
— Die „Berl. Neueſten Nachr.“ glauben früherer Mittheilungen macht die Antipeſt⸗ 


; ; ; kommiſſion bekannt, daß in dem Dorfe 
gut unterrichtet zu ſein, wenn ſie annehmen, et 
daß das preußiſche Staatsminiſterium einen Kolobowka und in der Umgebung deſſelben 


; ſeit dem 22. Auguſt neuen Stils keine Er⸗ 
i 5 3 8 krankungen an der Peſt vorgekommen ſind. 


wirthe auszutreten, nicht gefaßt hat. Viel⸗ 55 
mehr ſollen bereits vor längerer Zeit ſeitens Vom Kaiſermanöver. 

des Miniſteriums des Junern den politiſchen Se. Majeſtät der Kaiſer begab ſich am 
Beamten nahegelegt worden fein, angefichts | Sonnabend um 6 Uhr 10 Minuten früh 
der Haltung, welche der Bund der Land- mittels Sonderzuges in das Manöver⸗ 
wirthe in der Kanalfrage angenommen hat, terrain, um den erſten Zuſammenſtößen der 
zu erwägen, ob ihre Zugehörigkeit zum] Truppen beizuwohnen. Zur Feier des Ge⸗ 
Bunde fie nicht in Konflikt mit ihren] burtstages des Großherzogs von Baden 
Pflichten als politiſche Beamte bringen müßte. fand in der Karlsruher Schloßkapelle ein 


Gottesdienſt ſtatt; ſpäter hielt der Herzog 
Gratulationsempfang ab. Der König von 
Sachſeu reiſt um 11 ½ Uhr ab. Sonnabend mtgs. 
1½ Uhr traf der Kaiſer auf der Station Zollern 
bei Haechingen ein, woſelbſt Fürſt Leopold 
von Hohenzollern zum Empfauge erſchienen 
war, und fuhr mit ihm nach der Burg 
Hohenzollern. Die unter der Führung des 
Generals der Kavallerie von Bülow ſtehende, 
aus dem 13. und 14. Armeekorps und der 
Kavallerie-Diviſion A gebildete Armee⸗Ab⸗ 
theilung „Partei blan“ bekam bei dem 
Manöver am Sonnabend am Würm⸗Defils 
Fühlung mit deraus der 30., 31., 39. und 41. IN? 
fanterie-Diviſion und der Kavallerie⸗Diviſion 
B beſtehenden „Partei roth“. Bei der 
Uebermacht der Artillerie wurde das Gefecht 
zu gunſten der „Partei blau“ entſchieden. 
Kurz nach 6 Uhr kehrte Seine Majeſtät der 
Kaiſer mittels Sonderzuges nach Karlsruhe 
zurück. Bei dem Großherzog und der Groß 
herzogin fand am Sonnabend im Reſidenz⸗ 
ſchloſſe große Galatafel ſtatt. Seine Majeſtät 
der Kaiſer ſaß zwiſchen der Großherzogin 
und dem König von Sachſen einerjeit und 
der Prinzeſſin Wilhelm und dem Großherzog 
von Heſſen andererſeits. Gegenüber Seiner 
Majeſtät ſaß der Großherzog zwiſchen dem 
Prinzen Albrecht von Preußen und dem 
Prinzen Leopold von Bayern. Der Große 


Herzog und Seine Majeſtät der Kaiſer 


brachten während der Tafel Triukſprüche 
aus, über die wir bereits berichtet haben. 
Sonnabend Abend fand in dem feſtlich ber 
leuchteteten Hoftheater unter Leitung des 
Kapellmeiſters Mottl Feſtvorſtellung ſtatt, 
bei welcher „Lohengrin“ zur Aufführung ge⸗ 
laugte. Die Titelrolle ſang Gerhäuſer, die 
Elſa Henriette Mottl und die Ortrud 
Pauline Meilhae. Seine Majeſtät der 
Kaiſer wohnte der Vorſtellung in der großen 


Hofloge bei, zur Rechten Seiner Majeſtät 5 
ſaß die Großherzogin, zur Linken der Groß⸗ 
herzog. Es folgten die übrigen anweſenden 


Fürſtlichkeiten. Den Balkon und 3 
Parquet hatten die Miniſter, die Diplomakle 
und die Generale inne. Als der Hof ein: 
trat, wurde ein Hoch auf den Großherzog 
ausgebracht, auf welches dieſer mit muß 
Hoch auf Seine Majeſtät den Aale e 
widerte. Hierauf wurde die preufſfen 
Nationalhymne intouirt. Nach dem er 
Akte fand Cerele ſtatt. 


Provinzial nachrichten. 


Culmſee, 8. Feptember. (Selbitmord.) Der 
89 Jahre alte Ortsarme Kaminski aus Heimſgot 
hat ſich heute Vormittag auf dem Wege na druß 


Firma prämiirt, auf einer ſogar mit des hege 
Stadtſekretärs, ift zum Beſuch der Kunſtakadamg 


auf 2 Jahre beurlaubt. Herr E. war früher 2. 
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heut für die Kaiſer Wilhelmgilde augekauft. — 


8 Nach den gemachten Beobachtungen werden die 


Brſchriften über die Annahme polniſcher Arbeiter 
nicht genügend beachtet. Es iſt deshalb ange⸗ 
ordnet, daß der Antrag auf Genehmigung zur 


Beſchaffung derartiger Arbeitskräfte ſo zeitig ge⸗ 


ſtellt werden muß, daß über denſelben noch vor 
Annahme der Arbeiter entſchieden wird. Die 
Ausweiſung der vor Eintreffen der Erlaubniß 
widerrechtlich angenommenen Arbeiter ſoll unnach⸗ 
ſichtlich erfolgen. Vermag der Beſitzer noch nicht 
zu überſehen, wie viel Leute er gebraucht, ſo iſt der 
Autrag auf eine Höchſtzahl feſtzuſetzen. Die Im⸗ 
pfung aller Arbeiter ſoll in jedem Falle binnen 
8 Tagen nach Annahme erfolgen. 

Oſtrowo 8. September. (Großfeuer.) Auf dem 
fürſtlich Radziwillſchen Dominium Przygodzice 
iſt heute Nachmittag Großfeuer ausgebrochen. 
Dem Vernehmen nach ſteht das Schloß des Do⸗ 
mänenpächters Reimann in Flammen. Die Die ge 
Fenerwehr hat fich auf telegraphiſches Auſuchen 
zur Hilfeleiſtung dorthin begeben. 5 

Dramburg, 9. September. (Zu Ehren des dis. 
ziplinirten Landraths von Brockhauſen) hat 
geſtern trotz des Widerſpruchs der Stadtväter, die 
„um die öffentliche Ruhe“ fürchteten, ein Fackel⸗ 
zug ſtattgefunden, nachdem die Beſchwerde vom 
Herrn Regierungs Präſidenten zurückgewieſen 
worden war. Die Theilnahme am Fackelzuge war 
außerordentlich ſtark. Beſonders zahlreich hatten 
1550 55 . Gutsbeſitzer, Bauern und 

agelöhner eingefunden. 

Königsberg, 9. September. (Als Bräftdent der 
Regierung) ſoll an Stelle des Regierungspräſiden⸗ 
ten von Tiſchowitz, der um ſeinen Abſchied einge⸗ 
kommen iſt, der Oberpräſidial⸗Rath von Waldow 
berufen werden. 

Wronke, 8. September. (Wegen Kindesmordes 
verhaftet) wurde heute die Wittwe des früheren 
Krichendieners E. von hier. Sie hat ihr neu⸗ 
geborenes uneheliches Kind getödtet und auf dem 
Grabe ihres Mannes verſcharxt. 

Poſen, 9. September. (Ein allerhöchſtes Guaden⸗ 


Rn bon 30000 Mark) zum Bau eines Schul 


auſes hat die evangeliſche Schulgemeinde Linden⸗ 
werder im Kreiſe Kolmar i. P. bewilligt erhalten. 
—— —r—rð15n—— 


Lokalnachrichten. 


Tboru, 11. en 5 

— (Perſonalien.) Oberlehrer Luckmann 
Neumark iſt an das Gymnaſium zu Thorn verſetzt 
und die Oberlehrerſtelle in Neumark vorläufig dem 


Grund des von der königlichen Regierung beſtätig⸗ 
ten neuen Junungs⸗Stgtuts zu erfolgen haben, 
vorgenommen werden ſollen. 8 

— Frauenverein.) In Grembotſchin wurde 
heute ein Zweigverein des deutſchen Frauenvereins 
für die Sſtmarken gegründet. Die Oberin des 
Danziger Diakoniſſen⸗Mutterhauſes, Frau v. Stülp⸗ 
nagel, Herr Zandrath v. Schwerin und Herr Paſtor 
Scheffen aus Danzig waren auweſend. 5 

— GBeſitzwechſel.) Das Bierverlagsgeſchäft 
des Herrn V. Tadrowski, Seglerſtraße 28, iſt mit 
dem Reſtraurationskeller » Betrieb für den Preis 
von 10 350 Mark in den Beſitz des Reutiers Herrn 
Paruszewski übergegangen. Die Uebergabe er⸗ 
folgt am 1. Oktober. Der Schankkonſens iſt dem 
Geſchäftskäufer bereits ertheilt, auch hat die 
e Brauusberg = der Geſchäftsände⸗ 
rung ihre Zuſtimmung gegeben. .. 

— Vom Schießplatz; Die Poſt⸗ und 
Telegraphen⸗Anſtalt auf dem Artillerie⸗Schießplatz 
wird mit dem Ablauf des 15. September ge⸗ 
ſchloſſen. 8 

— (Zur Verhütung der Weiterver⸗ 
breitung der Maul⸗ und Klauenſeuche) 
hat der Herr Regierungspräſident für den Umfang 
des Regierungsbezirks Marienwerder folgendes 
beſtimmt: Die Gaſtſtälle und die Ställe der Vieh⸗ 
händler werden der Aufſicht der beamteten Thier⸗ 
ärzte unterſtellt. Die durch die thierärztlichen 
Unterſuchungen entſtehenden Koſten fallen den 
Stallbeſitzern zur Laſt. Zuwiderhandlungen unter⸗ 
liegen der Strafbeſtimmung des 8 66 Abſ. 4 und 
67 des Reichsviehſeuchengeſetzes, ſowie des 8 328 
des Reichsſtrafgeſetzbuches. Dieſe Anordnung tritt 
ſofort in Kraft. 8 

— Thierſeuche.) Die Maul⸗ und Klauen⸗ 
ſeuche iſt ausgebrochen unter den Viehbeſtänden 
des Eigenthümers Auguſt Müller in Scheyn, des 
Beſitzers Friedrich Natz in Gr.⸗Radowisk und des 
Gutes Bergheim im Kreiſe Brieſen . 

— Golizeibericht.) In polizeilichen Ge⸗ 
wahrſam wurden 10 Perſonen genommen. 

— (Gefunden) eine Fahrradnummer 1034 
in der Breiteſtraße; zurückgelaſſen in einem Ge⸗ 
ſchäft ein Gebetbuch und ein Paar ſchwarze 
Glacehandſchuhe. Näheres im Polizeiſekretariat. 

— (Von der Weichſel.) Der Waſſerſtand 
der Weichſel bei Thorn betrug heute 0,63 Meter 
über 0. Windrichtung W. Angekommen ſind der 
uns die letzte Verguügungsfahrt nach Ottlotſchin Kapitän: Görgens, Dampfer „Genitiv. mit 
gemahnt, die geſtern ſtattfand. Nach Tzernewitz 500 Zentner div. Güter von Danzig nach Thorn, 
werden die Dampferfahrten Sonntags wohl auch] O. Glinke. Kahn mit 1850 Ztr. Kleie von Warſchau] Strafe 5 ! 
noch den Herbſt über unternommen werden. nach Thorn, F. Fiepke, Kahn mit Brennholz von | militärischer Degradation verbundene Frei⸗ 
Kalendermäßig hat der Antritt des Herbſtes ja] Nieszawa nach Thorn, W. Wisniewski, J. Meiſter, heitsſtrafe, die in einer feſtländiſch⸗franzöſi⸗ 
auch in vierzehn Tagen bereits zu geſchehen, in⸗ beide Kähne mit Faſchinen von Nieszawa nach ſchen Feſtung zu verbüßen iſt. Da die von 
deſſen ließ die ſonnig⸗ warme Witterung, die uns] Schulitz, L. Schill, F. Kähna, J. Stutzko, Sclas⸗ 1 aber Beate‘ der Ae porte on 
bisher erfreute, den wirklichen Herbſtanfang trotz klewicz, ſämmtliche Kähne mit Steinen vou] Dreyfus ver üßte Strafe der deportat 
aller Anzeichen in der Natur noch recht fernliegend | Nieszawa nach Schulitz, Hufnagel. 2 Zraften avec emprisonnement dans une enceinte 
einen, fee wi deu ee, Dunn Satan orting Bobbelt gähit fo bat Dreyius bie 
mal ganz beſonders das Scheiden vom Sommer, | 2 ° 7 0 1% ihm jetzt zugeſprochene Strafe faſt voll⸗ 
hat er doch, entgegen jeinem Verhalten in den] Traften Manerlatten und Schwellen, jänmeliche ſändig ne ch fe faf 

Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn 


Kandidat Schneidemühl i g. über 
tragen more, hl, z. Z. in Hamburg, über 
er Pfarrer Droyſen aus Weinsdorf kommt 
＋ „vom 1 Oktober d. Is. ab als Kreisſchulin 
nach Rieſenburg. 2 5 
Bert (Perſonalien von der Waſſerbgu⸗ 
Kiefenartt un 8) Der Regierungsbaumeiſter 
ieſeritzty iſt von Graudenz nach Berlin, alſo 
nicht, wie anfänglich gemeldet, nach Thorn verſetzt. 
Gerſonalien bei der Poſt.) Verſetzt: 
oſtaſſiſtenten Kleban von Radosk nach Schöuſee, 
zen von Strasburg nach Dirſchau, Wehyland 
on Thorn nach Cu lm. 
Kin Ordens N Dem Super⸗ 
Rothe auten Hundertmarck in Inſterburg iſt der 
che Adlerorden 4. Klaſſe verliehen worden. 
weſtd ut wort des Kaiſers.) Auf das vom 
Si reußiſchen Städtetage bei Beginn der erſten 
- Ka ung abgeſandte Begrüßungstelegramm au den 
ein er ift heute folgende telegraphiſche Antwort 
4 1800 gangen: Karlsruhe (Baden), Schloß 9 Septbr. 
den S, Seine Majeſtät der Kaiſer und König haben 
u Segenswunſch des weſtpreußiſchen Städtetages 
rue entgegengenommen und laſſen für dieſen 
usdruck treuer Auhänglichkeit beſtens danken. 
uf allerhöchſten Befehl Lucauns. 
Mar aiſerlicher Gnadenbeweis für 
1 Arienburg.) Herr Oberpräſident v. Goßler 
beilte am Freitag nach Beendigung des weſt⸗ 
reußiſchen Städtetages dem Bürgermeiſter von 
5 arienburg, Herrn Sandfuchs, mit, daß er eine 
Kale lade Nachricht aus dem Kabinet des 
Ref ers bekommen habe, wonach der Kaiſer die 
0 eſtaurirung derjenigen Theile der niederge⸗ 
kannten Lauben wünſche, die noch einen hiſtori⸗ 
en Werth als Zeugen der alten Ordensſtadt be⸗ 
Iden Die Benachrichtigung enthielt gleichzeitig 
hun Mittheilung, daß aus der kaiſerlichen Scha⸗ 
Mae für jeden wiederherzuſtellenden Giebel 1000 
a ark bewilligt würden. Das Kaiſertelegramm 
düthielt auch den Paſſus: „Brief folgt“. Danach 
tite eine ausführlich erörterte Stellungnahme 
j ol aiſers zur Reſtaurirung der Lauben dahin er⸗ 
— gen, daß die Vorſchläge des Bauraths Stein⸗ 
ent wegen Wiederherſtellung der Giebel u. ſ. w. 
r vollem Umfange angenommen werden. Wie 
auf ſchon mittheilten, hat der Kaifer die Abſicht, 
Maxeiner Rückreiſe von Rominten der Stadt 
Naiſer burg einen Beſuch, abzuſtatzen. Der 
dur rd mit der Kaiſerin eine Wagenfahrt 
ö dann viel heimgeſuchten Stadttheile machen und 
weilen ielleicht noch kurze Zeit im Schloſſe ver⸗ 
. baar n. Von Marienburg will ſich das Kaiſer⸗ 
geben ach Laugfuhr zur Kircheneinweihung be⸗ 
n Während der Kaiſer darauf bei den Leib⸗ 
die Fazeinen Imbiß einnehmen wird, beabſichtigt 
N Bberpehen, ihren Aufenthalt bei dem Herrn 
\ Wohlfahrksgten von Goßler zu nehmen und einige 
ö beſuchen. richtungen der Stadt Danzig zu 


Pater und teten en S ee durch. das 


Herzen zu tröſten, Thränen und Noth zu lindern. 
Kinder um ſich zu ſammeln, auf ſie erziehlich und 
belehrend durch Haudarbeitsunterricht u. ſ. w. ein⸗ 
zuwirken und ſtets in Liebe und Eintracht in 
ihrem ſchweren Berufe zu walten und zu leben. 
Herr Pfarrer Petreins dankte dem Mutterhauſe 
für Zuführung der Schweſtern, gelobte namens 
der chriſtlichen Gemeinde, ſie zu achten und zu 
ehren, ihnen jederzeit hilfreich zur Seite zu ſtehen 
und das Werk der Liebe fördern zu helfen. — das 
walte Gott. Demnächſt ſchloß die Einführung 
mit Gebet und Geſang. Im gemeinſchaftlichen 
Gauge wurden nunmehr die Schweſtern nach dem 
Stationshauſe begleitet. Herr Landrath v. Schwerin 
dankte vor dem Hauſe den Anweſenden für ihr 
Erſcheinen und ermahnte zu Liebe und Eintracht 
zwiſchen den verſchiedenen Konfeſſionen. Dem⸗ 
nächſt fand ein zwangloſes Zuſammenſein im 
Splettſtößer'ſchen Saale ſtatt, an dem fait alle 
Erſchienenen theilnahmen. 

— (Der geſtrige Sonntag) war recht da⸗ 
zu angethan, die Bruſt mit herbstlichen Empfin⸗ 
dungen zu erfüllen. Unangenehme Kühle, bedeckter 
Himmel und von wenigen ſonnigen Augenblicken 
unterbrochene Regenfälle, die beſonders gegen 
Abend heftig auftraten, dienten gerade nicht zur 
Erhöhung der beim Scheiden des Sommers im 
Menschen platzgreifenden wehmuthsvollen Stim⸗ 
mung. Ja, ein Zug von Traurigkeit geht durch 
die Natur, und die Liedchen, welche die nun in 
Kürze den wärmeren Süden aufſuchenden Luft⸗ 
bewohner ihren kleinen Kehlen entlocken, klingen 
lange nicht mehr ſo luſtig und lebhaft, da auch 
die Vogelwelt unter dem Einfluſſe des Wechſels 
in der Natur ſteht. Zwar erblicken wir noch auf 
Bäumen, Sträuchern und Feldern ein, wenn auch 
ſchon matter abgetöntes, ſo doch noch ziemlich 
volles Grün, zwar paradiren in den Gärten noch 
in ſatten, bunten Farben liebliche Kinder Floras, 
— allein alles, die kahlen Felder, das aus dem 
Laub der Bäume hier und da hervorſchimmernde 
Gelb und Roth, die Vorbereitungen der Vögel 
zum Antritt ihrer großen Reiſe, das Erſcheinen 
von Aſtern und Georginen in den Ziergärten, die 
kühler werdende Temperatur und vor allem die 
ſchon erheblich abgenommene Tageslänge weiſen 
uns darauf hin, daß der Herbſt nun in Kürze 
ſeinen Vorgänger ablöſen wird. Auch mit den 
Sommerausflügen geht es jetzt zu Ende, woran 


Neueſte Nachrichten. 


Berlin, 11. September. Im „großen 
Preis von Berlin“ ſiegte Koecher 
glänzend auf Brennabor. 

Karlsruhe, 10. Sept. abds. Der Kaiſer 
erledigte heute Vormittag Regierungsge⸗ 
ſchäfte und hörte den Vortrag des Generals 
Grafen Schlieffen. Nach dem Frühſtück 
machte der Kaiſer Beſuche bei den hieſigen 
fürſtlichen Damen, nahm darauf den Thee 
bei dem preußiſchen Geſaudten von Eiſen⸗ 
decher ein und wohnte der Vorführung eines 
Kinematographen im Stadtgarten bei. Um 
7½ Uhr fand im Hoftheater die Aufführung 
der „Zauberflöte“ in hervorragender Aus⸗ 
ſtattung ſtatt. Der Kaiſer, der Großherzog 
und die Großherzogin ſowie die fürſtlichen 
Gäſte wohnten derſelben bei. Der Kaiſer 
gedenkt morgen überaus zeitig ins Manöver- 
gelände zu fahren. 

Rennes, 11. September. Der weitere 
Gang der Dreyfus⸗Angelegenheit dürfte, wie 
hier angenommen wird, folgender ſein: Nach 
Einreichung des Reviſionsgeſuches würden die 
Akten ſofort nach Paris, dem Sitze des 
Reviſionsgerichtes, abgehen. Die zuſtändige 
Behörde werde die Akten prüfen und fie 
einem von ihr zu wählenden Berichterſtatter 
zuſtellen, der einen eingehenden Bericht 
liefern werde. Eine zu dieſem Behufe einge⸗ 
ſetzte Kommiſſion werde über die Begründet⸗ 
heit der im Reviſionsgeſuch vorgebrachten 
Punkte entſcheiden und das Reviſionsgericht 
alsdann in letzter Juſtanz urtheilen. Wenn 
dieſes das Urtheil des Renner Gerichts 
kaſſirt, werde der Angeklagte vor ein neues 
Kriegsgericht geſtellt werden. Im anderen 
Falle müßte die erkannte Strafe volle Wirk⸗ 
ſamkeit erlangen. 

Der techniſche Ausdruck für die verhängte 
Strafe iſt detention, entehrende, alſo mit 


techniſche i n : ethau, ſich in feinem ganzen | Traften von Rußland nach Schulitz, Goldglas, 
8 Ingenieur und r quer, ER 5 benen iren. as bilſtis mit der That» |4 Traften Rundholz Roſenſtein, 9 Traften Rund⸗ 
Gebra ertreter W. Kratz, Ingenieur, Mocker⸗Thorn. ſache, daß feine Herrſchaft nun vorüber, müſſen holz, ſämmtliche Traften von Rußland nach 
mit in emufter-Cintragung: Aus einem Bügel wir una eben abfinden und dem Herbſte feinen | Danzig; Abgenangen iſt Kavitän Ulm. Dampfer 
auf Stahlf 5 itte vorgeſehener Krampe beſtehende, Tribut zollen, als da find dichtere Umhüllungen] „Weichjel“ mit 600 Ztr. Mehl, 20 Faß Spiritus. 
richtung; 5 ern jeder Art aufſteckbare Schutzvor⸗ zu tragen, ſich mit Heizmaterial beizeiten zu ver⸗ ſowie der Schiffer A. Palkowski, Kahn mit 1800 
— 9% Hermann, A. Klein, Graudenz. ſehen, der traulichen Lampe mehr Beachtung zu] Zentner Hafer, beide von Thorn nach Danzig, 

die Ansiedelungs » Kom ⸗ſſchenken u. ſ. w. Uebrigens hat ja auch dieſe Die Weichſel hat jetzt einen jo niedrigen 
Jahreszeit ihre guten Seiten. Niemals kleidet] Waſſerſtand, daß der flachgehende Trajektdampfer 
„Coppernikus“, der ſeit acht Tagen an Stelle des 
einen größeren Tiefgang beſitzenden Fährdampfers 
„Thorn“ den Fährverkehr vermittelte einen großen 
— fahren muß, um nicht auf Grund zu ge⸗ 
rathen. 


ER MN 8._ September. (Submiſſtonstermin.) 
der Pflaſterarbeiten der Magiſtrats 
tf unter drei Unternehmern ach indeſkfor derer 


Telegraphiſcher Berliner Börſeubericht. 
11. Spbr. 9. Spbr. 


Teud. Fondsbörſe: feſt. 
Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 1216-60 1216-80 
Warſchau 8 Tage — 
Defterreichiiche Banknoten . 1170-05 189 —75 
Preu ie e Konſols 3% 88 40 
Preußi Er Konſols 3½ % . | 98-50 | 98-50 
Preußiſche Konſols 3½ % „| 98-40 | 8 40 
Deutſche Reichsanleihe 3% . | 88-50 | 88-40 
Deutſche Reichsanleihe 3% | 98-75 | 98-50 
Weſtpr. Pfandbr. 3% neul. II.] 85-75 
We 3 5 
Poſener fandbriefe 37% 8 cn ‚Da 

„ u 1— 01 — 
Polniſche Pfandbriefe 4½ %% 98 = 
Türk. 1° Se heute 88 5 Ve en = 
9 


ja jedes Ding auf Erden neben ſeinen Mängeln 
auch ſeine orzlige hat. — Die Rauhheit des 
Wetters kam geſtern dem Spezialitätentheater zu 


Geſtimmungen über die Betriebs⸗ 


und Ruhezeit der Eiſenbahubetriebs⸗ toenifche enes; 


umän. Reute v. 1894 4% . | 86—9086—75 
Diskon. Kommandit⸗Autheile 192—50 19130 


Mannigfaltiges. 


regung und unter Leitung des Reichseiſenbahn⸗][Gute. Der Saal des Viktoria⸗Etabliſſements, in (Die Unterſchlagungsaffair e . . Ati & — 
4 Bertie . dem zum letzten Male die leichte Muſe ihr Szepter] Direktors des verkrachten Spar⸗ — Borſchuß⸗ Nordb. Kreditanstalt Aktien: 123—50 ach 
mmungen ie planmäßige] ſchwang, füllte ſich derart, daß kein Platz mehr zu] vereins in Kahla hat eine ſenſationelle Wendung Thorner Stadtanleihe 3 / % 


haben war. Ende gut, alles gut — ſa 
. e y | gt das 
Sprichwort; ob's hier zutrifft, iſt — in finanzieller 

Hinſicht wenigſtens — wohl zu bezweifeln. 
Thorner Regatta) Das Abrudern 
des Thorner Ruder⸗Vereins ſteht, wie bekannt, am 
nächſten Sonntag, den 17. ds. Mts., bevor, und 
Hate Takten e 5 zen leb: 
= 9 2 hätigkeit unter den Mitgliedern; gilt es 
„ ee e e 
es Vere er 4 rſtenmale in friedlichem Wettkampf die Kräfte 

— ius deutſcher Katholiken in Thorn von zu meſſen mit den Nachbarvereinen 25 8 
und Graudenz. Im Training ſind: Ein Erſter⸗ 
und ein Anfänger⸗Vierer, ein Zweier und ein 
Doppelzweier. Ein Einer⸗Rennen iſt, obgleich aus⸗ 
geichrieben, leider nicht zu Stande gekommen, weil 
ſoſches weder von Graudenz noch von Bromberg 
N ind air an ne der Inſtruktoren 
i | g manuſcha 
nöthigen Horberungen der einzelnen Vereine den Nele bei ber en und die Nebnndsfahrten, 

ra uche ö nüber de e am 20. Auguſt ihren Aufan nen, 

drum eau pn auf polniſcher Seite iſt die] konnten infolge des Pech kuemögig ig 215 
iken Dringend. empfehlenswert e F nö Pas Fruit 1 def 

— Is: N werth. n werden. Das Training, zu deſſen 
kannt, 5 iakoniſſen Einführung.) Wie be Einhaltung die Reunmannſchaften durch hrenwort 
verpflichtet werden, iſt ein äußerſt ſtrenges, denn 
ei keinem anderen Sportszweige kommt es wohl 
ſo, wie beim Rudern, auf techniſch vollkommene 
und gleichmäßige Zuſammenarbeit Mehrerer an. 
Die Trainingsſatzungen ſchreiben geregelte Lebens⸗ 
weiſe Euthaltſamkeit von geiſtigen Getränken (ſelbſt 
der Genuß von Bier darf in den letzten beiden 
Wochen °/,, Liter pro Tag nicht überſteigen), Eut⸗ 
d ſagung des Tabaksrauchens, Vermeidungffettbilden⸗ 
der Speiſen, reichliche Nachtruhe etc. vor. — Es 
iſt gewiß als ein recht erfreuliches Zeichen zu be⸗ 
trachten, daß die Ausbreitung des Ruderſports, 
der in dem letzten Jahrzehnt einen recht lebhaften 
Aufſchwung genommen hat und der ſchon vom 
geſundheitlichen Standpunkt aus jedem anderen 
vorgezogen werden darf, in ſtetem Wachſen begriffen 
it. Nicht wenig dürfte hierzu das Intereſſe bei- 
getragen haben, welches unſer Kaiſer Wilhelmzll. 
anzig g en ee Autaegeubuingt 15 welches 
17 5 urch ſeine perſönliche Anweſenheit bei 
geiftliche Herr Paſtor Scheffen aus Danzig. Nach den großen Grüngner Regatten ſowie durch Unter⸗ 
b ſtützung des Schülerruderns bekundet. 

„„— (Die Thorner Müller⸗In nung) 
hält morgen, Dienſtag, von nachmittags 4 Uhr an 
im Mielke ſchen Lokale eine General⸗Verſammlung 
ab, in welcher die Neuwahl des Vorſtandes und 
die Wahl eines Gejellen » Augichufies, die auf 


Weizen: Loko in Newvork Stb. 74 74 
Spiritus: 70er lo ko. = 
70er loko . 143-40 | 43—40 


Bank⸗Diskout 5 pCt., Lombardzinsfuß 6 pCt., 
Privat⸗Diskont4¼% pCt., Londoner Diskont 3½ pCt. 


genommen. Die Staatsanwaltſchaft verfügte die 
Verhaftung mehrerer hochangeſeheuer Geſchäfts⸗ 
leute; auch ſteht die Verhaftung des geſammten 
Aufſichtsraths bevor. Drei weitere Vorſtands⸗ 
mitglieder ſind flüchtig. 

(Verhaftete Defrandanten.) Die 
Brüder Loibl, die bei der Münchener Filiale 
der deutſchen Bank 40000 Mark unter⸗ 
ſchlagen hatten und flüchtig wurden, ſind in 
der Nacht zum 8. September in Luzern ver⸗ 
haftet worden. Die defraudirte Summe 
wurde bei ihnen noch vorgefunden. 

(Schülerſelbſtmord.) Ein 10jähriger 
Schüler, Sohn eines höheren ſtädtiſchen Be⸗ 
amten, erſchoß ſich am Dienſtag in Kaſſel, 
weil er dummer Streiche wegen die Ent⸗ 
fernung aus einer höheren Knabenſchule be⸗ 
fürchtete. 

(Von fünf Knaben entbunden) 
wurde am letzten Dienſtag in der ſieben⸗ 
bürgiſchen Gemeinde Beyd die Bäuerin 
Saveta Dominesku. Die Fünfliuge wurden 
von dem Dorfpopen getauft, dem ſeltenen 
kirchlichen Akte wohnte eine große Menſchen⸗ 
menge bei. Zwei dieſer Knaben ſind bereits 
geſtorben, die übrigen und die Mutter be⸗ 
finden ſich wohl. 

(Eine Sprachen⸗Statiſtik.) Ein 
deutſcher Philologe hat ſeine Gelehrſamkeit 
auf dem Gebiete der Statiſtik erprobt und 
einen Vergleich aufgeſtellt über den Wort⸗ 
reichthum der Sprachen, welche auf der Welt 
geſprochen werden. An der Spitze dieſer 
ſtatiſtiſchen Liſte ſteht die engliſche 
Sprache mit dem enormen Schatze von 
260000 Worten. An zweiter Stelle, aller⸗ 
dings erſt nach einem langen Zwiſchenraume, 
folgt die dentſche Sprache mit 80000 Worten. 
Sodann kommen die italieniſche mit 75000, 
die franzöſiſche mit 30000, die türkiſche mit 
22500 und ſchließlich die ſpauiſche Sprache 
mit 20000 Worten. 


Bundes ⸗ Regierungen angenommen. Di 
\ Die Be⸗ 
Kraft ngen treten mit dem 1. Oktober d. Is. in 


* 


Berlin, 11. Septbr. (Spiritusbericht.) 70 er 
43,40 Mk. Umſatz 20000 Liter. 50er —.— Mk. 
Umſatz — Liter. 


Königsberg, 11. Septbr. (Spfritusbericht.) 
Zufuhr 50 000 Liter, — gek. 35000 Liter. Tendenz: 
Beſſer. Loko 44,00 Mk. Gd., September 43,50 Mk. 
Gd., Oktober 41,60 Mk. Gd. 


Paſſende Speiſe im heißen Sommer 
der Familie zu bieten, iſt jetzt der Hausfrau größte 
Sorge, zumal die lieben Kleinen dieſe verdoppeln. 
Für den augenblicklichen Ueberfluß friſcher Früchte 
läßt ſich ein vorzügliches Gericht aus gekochtem 
Obſt mit Mondamin⸗Milchſpeiſen herſtellen. Die 
Zubereitung iſt leicht und ſchnell, wie folgt: 

tondamin wird mit Milch 10 Minuten gekocht 
und zum Erkalten in eine Form 1 Dann 
geſtürzt und mit irgend welchen gekochten Früchten, 
wie Stachelbeeren, Erdbeeren, Himbeeren, Blau⸗ 
beeren, Pflaumen, Aepfel 2c., kalt beigegeben, ift 
es jung und alt eine erfriſchende und nahrhafte 
Sommerſpeiſe. Auch läßt ſich durch einfaches 
Kochen irgend welchen Fruchtſaftes mit Mondamin 
eine köſtliche Speiſe bereiten. Für den Feſttiſch 
gebe geſchlagene Sahne bei. Mondamin iſt Brown 
& Polſon's alleiniges Fabrikat. Ueberall erhältlich 
in Packeten 60, 30 und 15 Pfg. 


—— . — — — — EEE 
Seid stoffe, Sammte, Velvets 
en tauft jede Dame au beiten 

und billigſten direkt von 


von Elten & Keussen, Krefeld. 
Das große Muſterſortiment wird auf Wunſch franco zugeſandt. 


ging, hatten ſich etwa 300 Perſouen aller Ständ 
nn Konfeſſionen eingefunden. Erſchienen waren 
uch die Oberin des Diakoniſſen⸗Mutterhauſes zu 


Die Auskunftei W. Schimmelpfeng unterhält 
Niederlaſſungen in 17 deutſchen und in 7 ausländiſchen 
Städten; in Amerika und Auſtralien wird ſie ver⸗ 
reten durch The Bradstreet Company. Tarif poſtfrei 
durch die Auskunftei Schimmelpfeng in Berlin W., 
Charlottenſtraße 23. 


Geſtern nachmittags 4 Uhr ii 
eutſchlief ſanft nach längerem 
ſchweren Leiden unſer innig⸗ 
geliebte Mutter, Schwieger⸗ 
und Großmutter, Schwägerin 
und Tante, die verw. Frau 


Eva Weinberg 
geb. Thober 
im 74. Lebensjahre, was wir BE 
hiermit tiefbetrübt anzeigen 
Rudak, 10. September 1899 
dir trauernden Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet am KW 
Mittwoch den 13. d. Mts. BE 
nachm. 2 Uhr vom Trauer⸗ 

hauſe aus ſtatt. 


Sonnabend mittags 12½ © e 
Uhr ſtarb unſer heißgeliebtes 
Söhnchen und Brüderchen 


Alfred 


im Alter von 6 Monaten. 
N Dieſes zeigen tiefbetrübt an FW 
Thorn den 11. Auguſt 1899 
H. Preuss 5 
nebſt Frau u. Kindern. 


Die Beerdigung findet am 
Dienſtag den 12. September 
nachmittags 4 Uhr auf dem 
altſtädt. Kirchhof ſtatt. 


Allen denen, die beim Da⸗ 
hinſcheiden unſeres innigge⸗ 
liebten Söhnchen uns ihre 
Theilnahme erwieſen, ſowie 
Herrn Div.⸗Pfarrer Strauss 
für die troſtreichen Worte 
am Grabe und für die jo Mm 
vielen Kranzſpenden jagen BEE 
wir den Herren Offizieren 
ſowie allen anderen hiermit; 
unſeren herzlichſten Dank. 
Zorn und Frau. 


Polizei⸗Bericht. 

Während der Zeit vom 1. bis Ende 
Auguſt 1899 ſind: 6 Diebſtähle, 2 
Körperverletzungen, 3 Betrügereien, 
5 Fälle von Hausfriedensbruch, 1 
Zechprellerei, 1 Brandſtiftung zur 
Feſtſtellung, ferner in 28 Fällen 
liederliche Dirnen, in 7 Fällen Ob. 
dachloſe, in 2 Fällen Bettler, in 13 
Fällen Trunkene, 16 Perſonen wegen 
Straßenſkandals und Unfugs zur 
Arretirung gekommen. 

1818 Fremde ſind gemeldet. 

Als gefunden angezeigt und bisher 
nicht abgeholt: 1 Portemonnaie mit 
Nr. 10/61 und Geld, 3 Portemonnaies 
mit kleinen Geldbeträgen, 2 Brief⸗ 
marken zu 10 Pfennig, 2 Ringe mit 
rothem Stein, 1 Meſſingbroſche mit 
blauem Stein, 1 Schützenabzeichen 
„Mewe“, 1 Broſche mit Perlen und 
imit. Steinen, 1 Quittung von Kopp 
über Herren⸗Anzug, 1 leeres graues 
Beutelportemonnaie, 1 Klaſſenmütze, 
1. Halfter, 2 Herrenkragen, ver 
ſchiedene Handſchuhe, Schlüſſel, Schirme 
und Stöcke, ſchwarze Damen⸗ 
Pellerine, 2 Geſangbücher, 1 dunkel⸗ 
brauner Zopf, 1 Paar Holzpantoffeln, 
2 Mützen, 1 Chemiſett, J Kragen, 
1 Soldaten - Notizbuch mit 2 Photo⸗ 
graphien, 1 herrenloſer Karren. Aus 
der Koslowski'ſchen Strafſache vom 
1 ſilberne 


zu wenden. 
Thorn den 9. September 1899. 
Die Polizei⸗Verwaltung. 


Fleipillige Verſteigerung. 
Dienſtag den 12. d. Mts. 
vormittags 10 Uhr 
werde ich vor der Pfandkammer 

am hieſigen Kgl. Landgericht 
ein Arbeitspferd (braune 
Stute) 


öffentlich meiſtb 
Zahlung — gegen baare 


itz, Gerichtsvollzieher. 


Freipilige Auktion. 
Vollſtändige Salon⸗Möbel⸗ 
einrichtung 
iſt morgen, Dienſtag, um 10 Uhr 
meiſtbietend gegen Kaſſe an der Pfand⸗ 

kammer zu verkaufen. 


Mierzwieki. 


* möbl. Nmmer zu vermiethen. 
Kotschedoff, Bäckerſtr.⸗Ecke. 


14 erstklassige Fahrräder 
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Stadtverordneten ⸗Perſammlung 


Dienſtag, 12. September er. 
nachmittags 3 Uhr. 
Tagesordnung, 
betreffend: 
1. Die Rechnung der Sparkaſſe pro 
1898. 


2. Die Rechnung der Stadtſchulen⸗ 
kaſſe pro 1. April 1897/98. 
3. Den Finalabſchluß der Käm⸗ 
mereikaſſe pro 1. April 1898/99. 
4. Den Miethsvertrag über das 
Gewölbe Nr. 27/28 im Rath- 
hauſe. 

Inſtandſetzung der Wohnung des 

Direktors im Schlachthauſe. 

Verpachtung eines an der Wieſen⸗ 

burger Chauſſee gelegenen Stück 

Landes von ca. 10 Morgen 

Größe. 

Bewilligung einer Beihilfe zu der 
in der zweiten Hälfte des Sep⸗ 
tember d. 33. zu veranſtaltenden 
Gartenbau⸗Ausſtellung. 

„Reparaturkoſten für Scheune und 
Stall des Mühlen⸗Etabliſſements 
Barbarken. 

„Die Inſtandſetzung des Weges 
und Platzes zwiſchen Ziegelei 
und Grünhof. 

„Wahl des Gefreiten Mollenhauer 
aus Colmar i. Elſaß zum Hilfs⸗ 
förſter. 

Die Ausführung einer Tele⸗ 

phon » Anlage nach der Dienſt⸗ 
wohnung des ſtädtiſchen Ober⸗ 
förſters in Weißhof. 
Vorlegung einer Verfügung des 
Herrn Regierungs⸗Präſidenten, 
nach welcher der Herr Miniſter 
des Innern das Ausſcheiden der 
Stadt Thorn aus dem Kreisver⸗ 
bande z. Zt. abgelehnt hat. 

„Erhöhung der Arbeitslöhne für 
für die im Etat der Gasanſtalt 
unter Tit. II, Pos. d aufge⸗ 
führten 4 Arbeiter. 

Die Nachbewilligung zum Forſt⸗ 
Etat bei A. Tit. X, Pos. 4, B. 
Tit. III, Pos. 3 und B. Tit. III, 
Pos. 4. 

„Die Rechnung der Forſtkaſſe pro 
1. Oktober 1 977960 0 
Die Protokolle über die monat⸗ 
lichen Reviſionen der Kämmerei⸗ 
Hauptkaſſe und der Kaſſe der 
Gas⸗ und Waſſerwerke vom 

26. Juli 1899. 

Den Finalabſchluß der Kranken- 
hauskaſſe pro 1. April 1898/99. 

. Desgl. der Stadtſchulenkaſſe. 

. Desgl. der Siechenhauskaſſe. 

. Einverleibung der Kolonie Weiß⸗ 
hof und Nen- Weißhof in die 
Stadtgemeinde Thorn und die 
Feſtſtellung der Einwohnerzahl 
durch eine ſtädtiſche Volkszählung. 

„Die Einrichtung einer Arreſtzelle 
in dem Raume des Rathhauſes, 
den die freiwillige Feuerwehr 
zur Unterbringung ihrer Löſch⸗ 
Geräthſchaften inne hatte. 

„Die Ueberbrückung der ae an 
an der Graudenzer Chauſſee in 

Mocker. 

Beitrag der Elektrizitäts- Geſell⸗ 

ſchaft zur Inſtandſetzung des 

Straßenpflaſters. 

Koſten für Heizung und Be⸗ 

leuchtung der Räume der ge⸗ 

FF hier⸗ 
elbſt. 

Den Betriebsbericht der Gas⸗ 
anſtalt pro Juni 1899. 

„Beſcheid des Bezirks⸗Ausſchuſſes 
wegen einer Penſionirung. 

! Beſchlußfaſſung über die Ge⸗ 

haltsnormirung und Neubeſetzung 

der Stelle des erſten Bürger- 

meiſters. 4 

Deckung eines bei der Kämmerei⸗ 

kaſſe pro 1898/99 entſtandenen 

Vorſchuſſes von 23 444,53 Mk. 

„Beleihung des Grundſtücks Neu⸗ 

ſtadt Band Xl, Bl. 321. 

Die Protokolle über die monat⸗ 

lichen Reviſionen der Kämmerei⸗ 

Hauptkaſſe und der Kaſſe der 

Gas⸗ und Waſſerwerke vom 

30. Auguſt 1899. 

. Die Wieder- bezw. Erſatz⸗ Wahl 
von Armenvorſtehern, Armen⸗ 
Deputirten und Bezirks ⸗Vor⸗ 
ſtehern. 

Ein Geſuch um Gehaltserhöhung. 

Kenntnißnahme von dem Be⸗ 

ſcheide des Kriegsminiſteriums 

wegen Verlegung der in der 

Stadt befindlichen Pulver⸗ 

Magazine. 

„Bericht der Herren Kriwes und 
Kittler über ihre Ermittelungen 
zur Wahl des Stadtbauraths. 

„Bewilligung der Mittel zur In⸗ 
ſtandſetzung der ſogen. Hirten⸗ 
kate. 

Wahl des Ingenieurs der Gas⸗ 
und Waſſerwerke Herrn Sorge 
in Stettin zum Direktor der 
hieſigen ſtädtiſchen Gasanſtalt. 
Thorn den 9. September 1899. 

Der Vorfigende 
der Stadlverordnelen⸗Verſammlung. 
Boethke. 


Neue und gebrauchte 
Billards, 
ſowie ſämmtliche Billard» Artikel und 


Erſatztheile zu haben bei 
Handschuck, Gerechteſtr. 16. 


9 N 
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Deutsche Hausfrauen! 


Die in ihrem Kampfe um's Daſein ſchwer ringenden armen 


Thüringer Handweber bitten um Arbeit! 


Dieſelben bieten an: 
Tiſchtücher, Servietten, Taſchentücher, Hand⸗ und Küchen⸗ 
tücher, Scheuertücher, Rein⸗ und Halbleinen, Bettzeuge, 
Bettköpers und Drells, halbwollene Kleiderſtoffe, Alt⸗ 
thüringiſche⸗ und Spruchdecken, Kyffhäuſer⸗Decken u. ſ. w. 
Sämmtliche Waaren ſind gute Handfabrikate. Viele tauſend Anerken⸗ 


nungsſchreiben liegen vor. Muſter und Preisverzeichniſſe ſtehen auf 
Wunſch portofrei zu Dienſten, bitte verlangen Sie dieſelben. 


Thüringer Weber⸗Verein Gotha. 
Vorſitzender C. F. Grübel, 


Kaufmann und Landtags⸗Abgeordneter. 
Der Unterzeichnete leitet den Verein kaufmänniſch ohne Vergütung. 


Die Tuchhandlung 


Carl Mallon, Thorn, 


Altstädtischer Markt 23 
empfiehlt moderne Anzug-, Hosen- und Paletotstoffe, schwarze 
und blaue Cheviots, Kammgarn, Jagdloden, 
== helle und dunkle Damentuche bester Qualität, == 
Wagentuch, Wagenplüsche, Wagenrips, Livröetuche, 
Stoffreste und Koupons sehr billig. 


Dr. Brehmer’s Heilanstalt 


für Lungenkranke 
zu Görbersdorf in Schlesien. 


Sommer- und Winterkuren gleiche weltbekannte Erfolge. 


Chefarzt Dr. Carl Schloessing, 
früher Assistent der Professor von Strümpell'schen Klinik in Erlangen. 
Prospekte kostenfrei durch 


die Verwaltung. 


Großes Lager von Möbelausſtattungen 
in jeder Holzart 


der Neuzeit entſprechend zu billigften 


r 
Behchtigung des 

10 1 — Kauf 

„ Prelsauſſtellungen bereitwilligſt. ww 


P. Trautmann-&hors, 


Waarenlagers 
zwang. 


in Dosen 
Maffee- Gooe ne ¶ ala, 


Aundwirthſchaftliche 


itut der Jaudwirthſchaftskammer für die Provinz 
ar Weſtpreußen). 
Beginn des Winterſemeſters am 24. Oktober d. Js. Anmeldungen 


werden abe U erbeten. Proſpekte etc. verſendek und nähere Aus⸗( M 


enſion, ertheilt 


der Direktor Dr. V. Funk. 
In Grandenz, Jagdhund 


frequente Lage, ein nachweisb. gut., zu verkaufen. Von wem, ſagt die 
feineres elikateß⸗, Kolonial] Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 
waaren⸗ und Weingeſchäft 10 Eine Waſſertonne, 


berkanſen ober z berpaclen. zwei hohe Tiſchlampen, 
div. Kaiſerbüſten, 


Angebote brieflich unter Nr. 600 
an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung eine Krone zu Lichten und eine 
Hängelampe 


erbeten. 
ſind umzugshalber billig zu ver⸗ 
kaufen Breiteſtr. 33, 1. 


Zu verkaufen: 


Lfaſt neuer . 
Marqnuiſen, 


kunft, auch über 


erkauf. 
den Tod meines Mannes, 
des Beſitzers Johann Klrohherr, jehe 
ich mich veranlaßt, mein in Schön⸗ 
walde, Kr. Thorn, bel. Landgrund⸗ 
1 ca. 5 Morg. gute dreiſchn. 

leſen u. 14 Morg. Ackerl. nebſt Ge⸗ 
bäude u. kl. Obſtgarten preisw. m. 


Grundſtücks - 
Dur 


todt. und leb. Inventar zu perk. zwei Polſterthüren : 
har Gardinenſtangen, 


Reitpferd, 


22 ugeritten, angeritten 


od. roh, ruhig, für mittleres Ge⸗ 
wicht zu kaufen geſucht. 
Strauss, Thorn Il, 
Schulſtraße 22. 


Gin Harkes Arbeitspferd, 


brauner Wallach, billig zu ver 
kaufen bei 2 
Max Pünchera. 


Saubere Aufwärterin 


kann ſich melden. Gerechteſtr. 27, I. 


Lier, Fensterspiegel 


U ; 
Fran Zahnarzt Loewenson, 
Breiteſtr. 26, II. 


Cin auſfändiges Mädchen 


für Alles, mit guten Zeugniſſen, 
findet ſofort einen Dienſt. 
Bäckerſtraße 33, 1 Treppe. 


Anſtändiges Findermädchen 


findet ſofort oder ſpäter Stellung. 
Frau Luise Mallon, Thorn, 
Altſtädt. Markt 23. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


darunter auch Damenräder, Ankaufspreis 19500 Mk. ferner 2026 Gold- und Silbergewinne i. W. à 8000, 4000, 2000, 1000 Mk. 
eto. kommen planmässig am 28. Oktober in der Königsberger Thiergartenlotterie zur Verlosung. Lose ä I Mk., h 
Mk., Losporto nach ausserhalb 10 Pf., Gewinnliste 20 Pf. extra, empfiehlt die Generalagentur Leo Wolff, Königsberg i. Pr., 
Kantstr. 2 sowie hier d. H. C. Dombrowski, A. Mathesius, Oskar Drawert, Ernst Lambeck. 


11 Lose 10 


Adam Kaczmarkiewiez' sche | EEEENEEEREBESEERERNEN 


einzige echte altrenommirte 
Fürberei u. 
Haupt etabliſſement 


für chemiſche Reinigung 
von Herren- und Damengarderobe ett. 
Annahme: Wohnung u. Werkſtätte, 
Thorn, nur Gerberstrasse 13/15, 
neben der Töchterſchule und 
Bürgerhospital. 


Zur Saat 


Petkuser-Roggen, 
Probsteier-Roggen, 
Nordstrand-Weizen, 
Sandomir-Weizen, 
Epp-Weizen 
offerirt in gut gereinigter Qualität 
.‚ Safian, Thorn. 


Beglückt und beneidet 


werden alle, die eine zarte, weiße 
Haut, roſigen, juügendfriſchen 
Teint und ein Geſicht ohne 
Sommerſproſſen und Hautun⸗ 
reinigkeiten haben, daher gebrauche 
man nur: 


Radebeuler Silienmild-Seife 
von Bergmann & Co., Radebeul⸗ 
Dresden. à Stck. 50 Pf. bei: Adolf 
Leetz, Anders & Co. und J. M. 
Wendisch Nachfl. 


Prof. Soxhlet's 
Milch-Kochapparato, 


sowie 
Zubehörtheile 


empfiehlt 


Erich Müller Nachf., 


Breltestrasse 4. 


Geübte Schneiderin 
ſucht Arbeit in und außer dem Hauſe. 
Bäckerſtraße 13, 2 Tr. 


ülteres Mädchen 


für alle Arbeit ſucht nach Berlin 
zum 15. Oktober 


Frau Superintendent Hanel. 
Stubenmädchen, 8 


evangeliſch, a und zuverläſſig, 
in Wäſche und Plätten erfahren, 
per 1. Oktober aufs Land für Herr- 
ſchaft geſucht. Angebote befördert 


die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 
Suche zu Oktober 155 tige 
Köchin und Hausmädchen, 


welches nähen kann. 
rau v. Koschembahr, Parkſtr. 4. 
Anftändiges Mädchen 
findet Wohnung mit Penſion. 95 er⸗ 
fragen Gerberſtr. 13/15, Gartend. III. 


i Nüfwartemädchen von 
8 3, 1 Tr. 
Eine Aufwärterin 


wird geſucht. Maurer Amtshaus, 
Neuft. Markt 15, 


| Mpparal- Führer, 


nüchtern und zuverläſſig, findet jofort 

dauernde Stellung. e 

arcus Henius, 
Hpritiabrik. 


Malergehilfen, 


Anstreicher und Lehrlinge 


ſtellt ein 


M. Steinbrecher, Malermeiſter, 
Hundeſtraße 9. 


Malergehilfen 


ſtellt ein Zielinski, Malermſtr., 
Brombergerſtraße 86. 


1—2 Ofenſetzer 


können ſich melden bei 


J. Kuczkowski, Töpfermeiſter. 
Lehrling 


kann ſofort eintreten bei 
Max Lange, Uhrmacher. 


Einen Lehrling 


für die Drechslerei nimmt an 
R. Borkowski. 


r Tr 
Lehrlinge 
ſtellt ſofort und ſpäter ein 
A. Gehrmann, Klempuermeiſter. 
Ein Lehrling f 
kann ſogleich oder ſpäter eintreten bei 
R. Kirchner, Friſeur, 
Podgorz Wpr. 


Laufburſche 
verlangt . 
Kaufhaus M. 8. Leiser. 


„Klautschou.“ 


Einem geehrten Publikum von 
Thorn und Umgegend zur gefl. 
Nachricht, daß ich in meinem 
Haufe, Gerechteſtraße 31, unter 
dem Namen „Kiautschou‘ ein 
Reſtaurant eröffnet hahe. — 
Durch Umbau habe ich geräumige 
und helle Lokalitäten geſchaffen, 
welche einen angenehmen Aufent⸗ 
halt bieten und dem geehrten 
Publikum wie Vereinen hiermit 
beſtens empfohlen ſeien — Durch 
Verabreichung hieſiger Biere und 
echt. Münchener „Löwenbräu“, 
ſowie guter Küche werde ich be⸗ 
müht ſein, den Wünſchen meiner 
geehrten Gäſte gerecht zu werden, 
und bitte ich um geneigte Unter⸗ 
ſtützung meines Unternehmens. 

Mit Hochachtung 


T. Gregrowiez, 
Gerechteſtr. 31. 


Restaurant „Kiautschou 
Gerechteſtraſſe 31. 
Jeden Dienſtag "ag 


Murſteſſen. 


Zu dem am Vonnabend den 
16. d. Mis. abends 8 Uhr 
ſtattfindenden 


Balle 


lade ich Freunde und Bekannte er⸗ 
gebenſt ein. G. Wieck, 
Gr.⸗Neſſau, Kl.⸗Krug. 


imbeer- 
Erdbeer- 
Kirschen- 
Melange- 


empfiehlt 
A. Kirmes. 


Gutes Roggenbrot 


4¼ Pfd. für 40 Pf., vier Brote fillt 
Mark 1,50 bei 
A. Sawicki, Mocker, Schützſtr. 2. 
Berüllte Schottenheringe, 
vorzüglich im Geſchmack, empfiehlt ı 
Moritz Kaliski. 


Marmeladen, 
ausgewogen, 


Ge EEE oder od Brom- 
erger Vorſta 
eine Wohnung ua 


von 3 imm. Nc enſt. u. Gatte 


vom J. Gefl Ba 


d. Js. 3 
unt. N. X. d. d. Geſchſt. d. Zt 
17 Ir 
Iegant mob. Amer 
a 1 Sie 


1 „ Zimmer 
u vermiethen, am 1. Oktober zu be⸗ 


öl eiligegeiſtſtraße 19. 
N T. 5 m. Kabinet, 
auf Wunſch auch Burſchengel. 


Brombergerſtr. 31, part., links. 


Berti. Venn 0 Me. 


ferdeſtall, Preis 5 
zu verm. Mellienſtraße 118. 


Tlerke⸗ Lagerräume 


ind vom 1. Oktober zu vermiethen. 
f Neuſtädtiſcher Markt 11. 


Froſlberger Borikadt 1. Linie, 


Park traßen⸗Ecke, 1 Treppe, iſt eine 
Wohnung zu bermiethen. Zu er⸗ 
fragen bei L. Labes, Schloßſtraße. 
er in meinem Haufe befindliche 
Laden, in welchem ſeit Jahren 
ein gut gehendes Uhrengeichäft 
betrieben wird (ſich auch zu jedem 
auderen Geſch. eignet) iſt vom 1. 
Novbr. anderweitig zu verm. 
Emil Schneider, Hotel drei Kronen. 


T Wellerw.;. Veri. Gerechteiit. Yz Er. Dr 
Mein Lehrling 


Theodor Geisel hat feine Lehre 
bei mir 2 — Grund vexlaſſeu. 
Ich habe deſſen polizeiliche Zurück⸗ 
führung beantragt und warne vor 


ſeiner Annahme. 
Fischer, Schmiedemeiſter, 
Jakobs⸗Vorſtadt. 


Täglicher Kalender. 


1899. 


Donnerſtag 


Dienſtag 
Mittwoch 


Sptbr. . 
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Hierzu Beilage. 


Bar! vielleicht nicht der einzige jei; er dachte d 


Beilage zu Nr. 214 der „Thorner Preſſe“ 


Dienſtag den 12. September 1899. 


die Nachſicht und die vielfachen Beweiſe des Ver⸗ 
trauens, ſowie für die thätige Mitarbeit, die ich 
während meiner länger als zehnjährigen Amts⸗ 
thätigkeit von allen Seiten und zu jeder Zeit er⸗ 
fahren habe. Ich danke auch den ſonſtigen Be⸗ 
hörden und Beamten des Kreiſes, mit denen mich 
mein Amt in Verbindung gebracht hat, für das 


Geſetzes vom 8. Juni 1850, 17, der Paragraphen 
1 und 463 des Strafgeſetzbuches, der Paragraphen 
89 bis 267 und 139 des militärgerichtlichen Ge⸗ 
ſetzbuches. Das Gericht ſetzt die Dauer der 
körperlichen Haft auf das geſetzlich zuläſſige 
Minimum feſt, gemäß dem Geſetze vom 22. 
Juli 1863, abgeändert durch dasjenige vom 19. 
Dezember 1871. Dreyfus iſt zu degradiren. 
Dem Regierungskommiſſar wird befohlen, vor der 
ins Gewehr getretenen Wache dem Verurtheilten 1 2 
unverzüglich das Urtheil in ſeiner Gegenwart vor- | erleichtert worden und ſtets eine Freude geweſen. 
leſen zu laſſen und ihm anzukündigen, daß ihm Ich f dem 5 
nach dem Geſetze eine Friſt von 24 Stunden zur] daß ich allen Kreiseingeſeſſenen ſtets ein treues 
Einlegung der Berufung zuſteht. 

Die Urtheilsverkündigung erfolgte um 4 Uhr 50 
Min. Als der Präſident die Verurtheilung aus⸗ 
ſprach, hörte man unterdrückte Ausrufe im Saale. 

Nachdem das Urtheil verkündet, erklärte der 
Präſident, das Kriegsgericht werde bis zur völligen 
Näumung des Saales in demſelben verbleiben. 
Jonauſt fügte hinzu: Ich bitte die Anweſenden, 
ſich in Ruhe und Ordnung zurückzuziehen, damit 
keine Maßregel ergriffen zu werden braucht. 


Schrift des Bordereaus eine natürliche ſei und 
daß fie nicht von Dreyfus', ſondern von Eſterhazy's 
Hand ſei. Darauf zeigt Redner die Ungereimtheit 
des Gedankens, daß Eſterhazy ein Strohmann ſei; 
wenn er dies wäre, jo würde er zur Zeit der An⸗ 
ſchuldigung durch Mathien Dreyfus nicht den Kopf 
verloren haben. Der Vertheidiger zieht dann einen 
Vergleich zwiſchen dem Privatleben Dreyfus“ und 
Eſterhazy's und ihrer Haltung ſeit dem Prozeß 
von 1894; er weiſt darauf hin, wie Dreyfus in 
Ehrerbietung nach Gerechtigkeit verlangt habe, 
während ſich Eſterhazys in Beleidigungen gegen 
die Generale erging. Was das Robin⸗Geſchoß au⸗ 
gehe, fuhr Demange fort, ſo ſtehe es feſt, 
daß das Syſtem dieſes Geſchoſſes von Boutonnet 
und nicht von Dreyfus ausgeliefert wurde. 
Demange erklärt, die Auslieferung anderer 
Schriftſtücke, betreffend die Artillerie, wurde ein 
Jahr nach der Verurtheilung von Dreyfus be⸗ 
kannt. Demange hebt alsdann das Bedenken 
hervor, das in den Gemüthern der Richter ent⸗ 
ſtehen müſſe, angeſichts des Fehlens der im 
Borderean angegebenen Schriftſtücke und ange⸗ 
ſichts der Schrift des Bordereaus und des Ver⸗ 
haltens von Eſterhazy. „Dieſes Bedenken,“ ſagt 
Demange, „genügt mir. Das iſt der Freiſpruch.“ 
In einem beredten Schlußworte appellirt der 
Vertheidiger an das Gewiſſen und die Gerechtig⸗ 
keit der Richter. (Beifall.) Hierauf tritt eine 
dreiſtündige Pauſe ein. — r 

abori verzichtet nach dem glänzenden Plai⸗ 
doher Demange's aufs Wort. 


& Dreyfusprozeß. 

ie für den letzten Sitzungstag am Sonnabend 
des kündigten Maßregeln zur Aufrechterhaltung 
war ordnung in der Stadt und im Sitzungsſaale 
deren getroffen. Die Hauptſtraßen, insbejondere 
Baß umgebung des Lyzeums, die Brücken, der 
Habnhof, der Platz vor dem Militärklub, die 
dandelsbörſe waren militäriſch beſetzt. Gen⸗ 
Stemerie und Militärpatrouillen durchzogen die 
j tadt. Auch der Sitzungsſaal wor militärisch be⸗ 
bt. Gendarmen in großer Zahl überwachten die 
eringſte Handbewegung. Damen war der Ein⸗ 
ditt verboten, nur die weiblichen Berichterſtatter 
ürften eintreten. Unter tiefem Schweigen der 


% Uhr ſein Plaidoper wieder auf. Er führt aus, 
man könne die Anklage nicht beweiſen, da man 
Schriftſtücke beſitze, welche dem Borderean zufolge 


St. Krone, 8. September. (Etwa 1500 bis 
1600 Mark Strafe) wird der Militärfiskus an 
unſere Kreisbauverwaltung zu zahlen haben. Die 
Artillerie mit ihren Kanonen hat die nene Lebehnker 
Chanſſee zerfahren, die noch nicht fertiggeſtellt 
und dem Verkehr noch nicht übergeben war. 

Darauf wurde das Urtheil Dreyfus durch den Danzig, 8. September. (Marienburg⸗Mlawkaer 
Gerichtsſchreiber vor verſammeltem Militär im] Eiſenbahn.) Die Einnahmen der Marienburg⸗ 
kleinen Saale vorgeleſen, wo ſich Dreyfus während | Mlawkaer Eiſenbahn betrugen im Monat Auguſt 
der Panſe aufgehalten hatte. Dreyfus hörte 1899 nach proviſoriſcher Feſtſtellung 188000 ME, 
die Verurtheilung völlig ruhig an, ohne die ge⸗ gegen 187000 Mk. nach proviſoriſcher Feſtſtellung 
ringſte Bewegung zu zeigen und ging ruhig mit im Auguſt 1898, mithin mehr 1000 Mk. 
gemeſſenem Schritte in das Unterſuchungsgefängniß] —Jaſtrow, 7. September. (Kindesmord.) Am 
zurück. — Weder bei der Räumung des Saales Dienſtag tödtete die Dienſtmagd W. in Flederborn 
Pauſe ſpäter erfolgte eine Kundgebung. — In der ihr nengeborenes Kind. Sie durchſchnitt dem 


Um 2 Uhr 20 Minuten wurde Dreyfus wieder] noch vor der Urtheilsverkündigung waren ſämmt⸗ Kinde den Hals und warf es in den Backofen. 
nach dem Lyzeum geführt. Während der Sitzungs⸗ liche Thüren des Lyzeums geſchloſſen und die rr —2 
pauſe beſuchte Frau Dreyfus ihren Gatten und Umgebung deſſelben vollſtändig abgeſperrt. Vor Lokalnachrichten. 
verblieb unter vier Augen eine Stunde bei ihm. dem Lyzenm befanden ſich nur noch einige wenige gur Eti ung. Vor 63 Jahren, am 12 

hr Wagen wurde durch vier Gendarmen zu Perſonen, denen der Aufenthalt geſtattet war, S 6 1836 ftarb Seiner Vaterſtadt Detmold 
ferde geleitet. Nach der dreiſtündigen Pauſe ferner Soldaten und Gendarmen. Um 4 Uhr 40 gr ec — Di ee Ebriſtian Bietr. 
wird die Sitzung wieder aufgenommen. Der) Min. hörte man in der Rue Tonillier den Ton Grabbe. Seine Dramen, die überaus reich an 
einzelnen genialen Zügen und originellen Ge⸗ 


keiner Hinficht begründete Anklage aufrechterhiel⸗ 
ben; Dreyfus habe das oft genannte Schießhaud⸗ 


8 17 ſeien Vermuthungen, mit denen die Anklage 
i de ot hätte begnügen dürfen, man bringe aber 


aberer 1894 zur Schießſchule nach Chälons ging; 
Frag, Dreyfus war nicht dort. Hinſichtlich der 
einelender Bedeckungstruppen konffatirt Demange 
u Widerſpruch zwischen der Anklage vom Jahre 
abrend den Beſchuldigungen Merciers von dieſem 
ajor ddie Richter vom Jahre 1894 ſagten, ein 
die Be ec Jufanterie konnte die Aktenſtücke über 


Recht, ee Struppeu kennen; man habe das 


u 
e 
egen 
Keane Cdemauge n een 
hrenmann, fon. 


nichtet. f 
2 er für ak konnte Henry dem Eſterhazy 


en! aa Dt beieht: . nad 1 85 a 11 die Wiederaufnahme der 
es Dreyfus ergreift Regierungskommiſſar Major] Sitzung ankündigte. 3 90575 
Carrieère unter geſpannter Aufmerkſamkeit das Unmittelbar darauf ertönten die Kommando⸗ danken au 5 ſind, 0 
Wort und erklärt, er wolle dem Kriegsgerichte] rufe: „Faßt das Gewehr an“ und „Präſentirt das bild ſeine I 1801 * — sis oehneeh 

nur noch eine Bemerkung machen. Erwägen Sie Gewehr“. Daun wurde das Urtheil dem Ver⸗ am 11. Dezember zu Detmold g . 

die Wichtigkeit der beiden Kategorien der Zeugen | urtheilten vor dem verſammelten Militär vorge⸗ 
ausſagen für und wieder Dreyfus, wägen Sie geleſen. Einige Minuten, nachdem die Kommando⸗ 
ihre Wichtigkeit ab und urtheilen Sie in voller] rufe ertönt waren, ſtürmten diejenigen, welche die 
Unabhängigkeit Ihres Charakters und als ent⸗Verurtheilung mitangehört hatten, mit den Rufen: 
ſchloſſene Soldaten. Die Stunde der ſchwer⸗ Verurtheilt, verurtheilt! von dannen. Die Thür 
des Lyceums wurde geöffnet, und nun begann ein 
wahrer Wettlauf der Journaliſten. Die beiden 
Schwager des Dreyfus erſcheinen, umringt von 


Thorn, 11. September 1899. 


— (Perſonglien von der Poſt.) Ernannt 
ſind: der Poſtkaſſirer Böger in Danzig zum Poſt⸗ 
inſpektor, der Poſtſekretär Sumorra in Danzig 
zum Ober⸗Telegraphenſekretär. In den Ruheſtand 
tritt der Poſtmeiſter Meyer in Löbau (Weſtpr.). 

— Kollekte.) Der Herr Oberpräſident der 


1 : . Freunden; man bezeigte ihnen Sympathie. Es : ai 4 g 5 di 
dal Kerben en de aber, im Jahre 1896, ſah, dung des Artikels 76 des Strafgeſetzbuches und bildeten ſich Gruppen, welche erregt die Verur⸗ F 18 Juli 
Jälſchung erräther war, beging er ſeine des Artikels 267 des Militärſtrafgeſetzes. (Große] theilung beſprachen. — Labori war es, der Drey⸗ d J. dem Penſionsverbande der Berufsarbeiten 


jus als erſter ſeine nene Verurtheilung mittheilte. 
Demange war zu bewegt und durch die Anſpannung 
zu erſchöpft und überlies deshalb Labori die pein- 
liche Miſſion. „Sie ſind verurtheilt“, ſagte Labori 
eiß, leiſe zu Dreyfus indem er ihn in ſeine Arme 
chloß Sie ſind zur Detention verurtheilt, 


. MN wi 1 e 

eiter hierauf ehnville fährt Demange fort, nicht B der Inneren Miſſion geſtattete Hauskollekte in 
der Provinz Weſtpreußen während der Zeit vom 

1. September bis 31. Dezember d. Is. einge⸗ 


Ather ide Soldat Billot sagte, daß der Ver⸗ ſammelt wird. 


Z—N——— — —————— Zů.ü—ä— 
Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 


i an Heury, E 2 . x ’ = 1 2 
bewi „Eſterhazu und Dreyfus. Es müßte ſind und niemals ſich einem Beweiſe auſchließen werden aber nicht nach der Teufelsinſel zurück⸗ 
Wellen den Eſterhazy und] werden, der nur auf Möglichkeiten und Ver⸗ kehren“, Nach der Umarmung ſchüttelte Dreyfus 5 2 er ao 8 ee 
Eiterhazy-und Weill vom Nachrichten An *I muthungen Bh aufbaut. Deshalb ſchließe ich mit | ſeinem Vertheidiger die Hand und ſagte nur: 2 8 [Er Aura 8388 
Demange ift der Meinun daß E n el 1 enjelben Worten, welche ich vormittags zır) „Zröften Sie meine Frau!“ Irgendwelche Be⸗ — 8 58 | 27 IIe 
Lager von Chalous Auski nfte über d e Ve ve ne ſprach: Ich habe zu Ihnen Vertrau, wegung zeigte der Verurtheilte nicht. Einige 8 3 8 8 8 8 S 
rungen in den Artillerief ti 85 ſchaff [will Sie Soldaten find. (Senjation.) Carriere] Minuten darauf las der Gerichtsſchreiber ihm| 2 re — 
onnte. Er zitirt hier denn 1 Be en] ſprach ſechs. Demange zehn Minuten. — Auf das Urtheil vor. Frau Dreyfus nahm die Ver⸗ FE S 8 8 — 
don ſeiner Regierung ER chteten Brief ne u e 9 f urtheilung ihres Gatten mit Faſſung auf. S 8 81877 3 In > 182 
10 fort, man habe nicht bewieſen, daß Dreyfus bemeiſtern. Dreyfus ſagt: Ich will nur wenige Provinzialnachrichten 58 5 5” 1885 Id 23 BE 
. Bordereau erwähnte Note betreffend Ma⸗ Worte ſprechen. Vor meinem Vaterfande, vor en 557 —— En ES 
De ar gekannt habe, der Satz in dem Borde⸗ der Armee gebe ich die Verſicherung ab: Ich bin 8 Culmſee, 10. September. (Verſchiedeues) In] SS S5 8 33 3 
nehmen 8 werden aus dem Handbuch das ent⸗] unſchuldig. Das einzige Ziel, welches ich erſtrebe, dem am 8. d. Mts. vor dem hieſigen Amtsgericht[ S 8 | 17381111 
mit einem Gifte intereſſirt“ beweiſe, daß man es ſiſt das, die Ehre meines Namens zu retten, des abgehaltenen Zwangsverſteigerungstermine hat 888 S 45 8 883 82 
Sache nicht au thun habe, der in dieſer[ Namens, den meine Kinder tragen. Fünf Jahre Frau Kreller von hier das zur Stellmacher Guftan| u 8883 [ & 2 22 Bi 
ſus fein konnte. Dem aß welcher aber nicht Drey⸗ lang ertrug ich die fürchterlichſten Leiden, habe Brien'ſchen Konkursmaſſe gehörige Hausgrundſtück. 88 8 a er 
daß Eſterhazy ſich die ae erinnert alsdann daran, aber die Ueberzeugung, daß ich das Ziel erreichen für den Preis von 8400 Mark käuflich erſtanden. 'S 8 5 35 F. A 2 8 
babe, von der in dem B chießreglette verſchafft werde dauk Ihrer Loyalität und Ihrem Gerech⸗ — Seit einigen Wochen läßt die Verwaltung der 8582 3872717177888 
die Rede ſei; endlich konſtalt an den Agenten A.] tigkeitsſinn. (Langanhaltende Bewegung) Präſi⸗ ſtädeiſchen Gasanſtalt in der evangeliſchen Kirche Be „ 5 8 8 88 8 
daß Dreyfus wußte, daß atirt der Vertheidiger, dent Jonauſt: „Sind Sie zu Ende?“ Dreyfus: die Gasheizöfen aufſtellen und die dazu gehörige S ran 22 — 
geben würde, da A 2 wenige u den Manövern | „Sa, Herr Präſident.“ Darauf erkärt Präſident Leitung legen. In einigen Tagen find dieſe n 2. ³⁴T —?: REITS 
eneralſtab tommard a Note im Mai die zum Ferant die Verhandlung für geſchloſſen. Der Arbeiten vollendet. — Zu unſerm Artikel in Nr.. S 2 222 83 2 
waren, ihre —— Drfälere aatgelornert erichtsbof zieht ſich zur Berathung zurück.] 213 über den tödtlichen Unfall des Beſitzers Brandt | So Salı 2 S · 
richtet ſodann an den ee em r e Kalthlittin ei b eine ruhige Haltung.] aus Bildſchön iſt nach Feſtſtellung des Thatbeſtandes S 3 S er 
Frage, ob er daran feſthakte daß man Aberein⸗ beg feitet gon de 0 15 tufen der Tribüne hinab, zu bemerken, daß der Verunglückte von 2 vor die 2 — 2 8 88 [ 
ekommen war, daß die Stagiaires von General⸗ im zum Saale bin 0 Nene den ra dot] Tofomobile geſpaunten Pierden ſelbſt Führer war E S Sc 8.88 5 85 8 BE Raus 
ire pern zu den Mandvern gehen ſollten. Car- mehr betreten 15 ausgeleitet, den Dreyfus nicht | und ein Nad derſelben ſeine Kleidung erfaßte und 3 S S 88 8 808058 
8 7 b 7 . an 7 5 — vn. z E 
eruft ſich auf die Worte Boisdeffres, in ie Verathung des Kriegsgerichts dauerte Halm emtlonener und ber augereiſter Bäckerlehr. . eee e 


Culm entlaufener und hier zugereiſter Bäckerlehr⸗ 
ling brach in der Culmerſtraße in der An⸗ 
lage einen Baum um, aus welchem er ſich einen 
Laufſtock machen wollte. Der Burſche wurde aber 
bei der That ertappt und feſtgenommen. 

e. Gollub, 10. September. (Klage wegen Auf⸗ 
löſung einer Innung.) Die hieſige Tiſchler⸗ und 
Stellmacher⸗Innung hat der Forderung des Herrn 
Landraths zu Brieſen, ſich der Tiſchler⸗Innung 
in Brieſen anzuſchließen, nicht entſprochen, da ſie 
ſelbſtſtändig weiter zu beſtehen wünſcht. Da je⸗ 
doch der Herr Landrath die Innung wegen ihrer 
geringen Mitgliederzahl als leiſtungsunfähig er⸗ 
achtet, hat derſelbe beim Bezirksausſchuß die 
Klage auf Auflöſung der Brunnen angeſtrengt. 

e. Briefen, 10. September. (Vergrößerung der 
hieſigen Brauerei. Feuer.) Herr Branuereibeſitzer 
Bauer, der Inhaber der unter der Firma „Ge⸗ 
brüder Sprenger“ rühmlich bekannten hieſigen 
Bierbrauerei, läßt eine neue Brauereianlage in 
großartigen Dimenſionen mit Dampfbetrieb ein⸗ 
richten. Das zu dieſem Zwecke erbaute Gebäude 
iſt eines der umfangreichſten und impoſanteſten 
der Stadt. — Ein im Schornftein ausgebrochener 
Brand legte das Wohnhaus des Beſitzers Reich 
in Hochdorf in Aſche. Er und fein Einwohner, 
deſſen Mobiliar ebenfalls den Flammen zum 
Opfer fiel, waren angemeſſen verſichert. 

Strasburg, 7. September. (Folgende Abſchieds⸗ 
worte) an die Kreiseingeſeſſenen erläßt Herr Land⸗ 
rath Dumrath in der letzten Nummer des Kreis⸗ 
blatts: „Nachdem des Königs Majeſtät mittelſt 
Allerhöchſten Erlaſſes vom 26. Auguſt d. Js. meine 
Verſetzung in den einſtweiligen Ruheſtand zu ge⸗ 
nehmigen geruht haben, habe ich das Amt als 
Landrath des hieſigen Kreiſes niedergelegt. In⸗ 
dem ich die mir unterſtellt geweſenen Behörden 
und Beamten und alle Kreiseingeſeſſenen hiervon 
in Keuutniß ſetze, drängt es mich, deyſelben hier⸗ 
mit meinen herslichſten Dank auszusprechen für 


= 
E 


Stagiaires zufrieden zu ſtellen und nim 

Ne daß man ſich über die Sache geeinigt 9995 
ſagt ange proteſtirt gegen dieſe Auffaſſung unn h 
115 „Dreyfus konnte, da er nur glaubte, zu den 
Pre eert zu gehen, nicht den die Gewißheit aus⸗ 
Mandvdden Satz Schreiben „Ich gehe jetzt zum 
einzel er ab.” Hierauf beipricht Demange die 
15 nen in dem Bordereau erwähnten Schrift⸗ 


Amtliche Notirungen d 
Bör 


von Sonnabend den 9. September 1899. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſgaten 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mark per 
Tonne Jo enannte Faktorei⸗Proviſton uſancemüßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. 

inländ. hochbunt und weiß 766—783 Gr. 140 

bis 153 Mk., inländ. bunt 742 —783 Gr. 142 

bis 150 Mk., inländiſch roth 697-799 Gr. 

135—152 Mk. 

Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht inländiſch grobkörnig 
702—744 Gr. 139—140 Mk. tranſito grobkörnig 
735 Gr. 106 Mk. 

Gerſte per Toune von 1000 Kilogr. inläud. 
große 650-720 Gr. 142—150 Mk., tranſito 


* EN 
Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
118-122 Mk. 5 
Rübſen per Tonne von 1000 Kilogr. tranſito 
Sommer⸗ 175 Mk. a * 
Raps per Tonne von 1000 Kilogr. inländiſch 
Winter⸗ 212—214 Mk. 
Kleie per 50 Kilogr. Roggen⸗ 4,75 Mk. 


f Danziger Produkten 
€ 


che Dokumente es find. Um 9 Uhr 50 Mi 
5 n. 
. Vorſchlag des Präſidenten die Sitzung 
währen. en, um Demange eine Ruhepauſe zu ge⸗ 
Um 10 Uhr 15 Minuten wird die Sitzun 
Nase auf euommen. Demange fährt in 3 
g A 55 Je end ic zur ha} des 
N f „materiellen Beweiſes“, 
z h: der Schrift des Bordereaus. Er zollt der 


geſondert eingeſammelt, indem man beim unter⸗ 
ſten Grade und bei dem dienſtjüngſten jedes 
Grades begann. Der Präſideut hat ſeine Stimme 
als letzter abgegeben. Das Kriegsgericht erklärt 
und zwar mit einer Majorität von 5 gegen 2 
Stimmen: Der Angeklagte iſt ſchuldig, 
und mit Majorität, es ſind mildernde Um⸗ 
ſtände vorhanden. Hierauf hat in Aubetracht 
der von dem Regierungskommiſſar in ſeinen An⸗ 
trägen gezogenen Schlußfolgerungen der Präſident 
den Text des Geſetzes verleſen und von neuem 
die Stimmen unter den gegebenen Formen einge⸗ 
ſammelt hinſichtlich des Strafmaßes. Jufolge 
deſſen iſt Alfred Dreyfus zu zehnjähriger 
Haft verurtheilt worden unter Anwendung des 
Artikels 76 des Strafgeſetzbuches, des Artikels 7 
des Geſetzes von 1830, des Artikels 5 der Konſti⸗ 
tution vom 4. November 1848, des Artikels 1 des 


„ Hamburg, 9. September. Rüböl feſt, 
loko 49. — Kaffee ruhig, Umſatz — Sack. — 
Petroleum feſt. Standard white loko 7,40. — 
Wetter: Veränderlich. 
2 
22 


Jede Dame findel 


5 2 
0 = in Seſdenstoffen aller Art was sie wünscht, 


N wenn sie Danz & Co, Muster 
von Barmen 317 verlangt, 


enſcheuverſtand reiche hin, um feſtzuſtellen, da 
ſchr Bordereau mit natürlicher Handschrift 25 
rieben fei. Demauge verweiſt auf die Aeuße⸗ 
ung Bertillons, daß Eſterhazy ein Strohmann 
110 und folgert daraus, daß alſo ſelbſt für Ber⸗ 
illon die Schrift des Bordereaus möglicherweiſe 


* 


DENE REINE ME DE NEE NEE 
Frisire Damen 


in und außer dem Haufe 
Frau Emilie Schnoegass, 
Zrifeunfe, 
„Breitestr. 27 (Rathsapotheke). 
Gingang von der Baderfirafe 


* » 
Sürge 
in Holz und Metall 
empfiehl 
in allen Größen 
mit vollkommener Ausſtattung. 
D Preiſe reell. 


.. 12 1 18. A ar if 
D. Körner, Tichlet meiller, werden a er 
Bäckerſtraße 11. Haarfärben. Kopfwaſchen. 


Herrenmoden 


für Herbst u. Winter. 


Größte Leiſlungs fähigkeit. 
Neueste Facons. Bestes Material. 


Die Aniform⸗Mützen⸗Labrik 
von 
0. Kling, Thorn, Breiteſtr. 7, 


Täglich: 
Gingang neuer Stoffe. 


B. Doliva. 


Ecke Mauerſtraße, 
empfiehlt fämmtliche Arten von 
Uniform -Mützen in ſauberer Aus⸗ 

führung und zu billigen Preiſen. 
Größtes Lager in Militär⸗ 
und Beamten⸗Effelten. 


Farbige und ſchwarze 
Seidenſtoſſe 
Sammete und Peluche 


werden zu jedem annehmbaren 
Preiſe verkauft. 


Am 1. Oktober richte ich f 
einen neuen billigen Journal- 
M lesezirkel ein. Die Abon- 
nenten desselben erhalten 
wöchentlich 12- gute Familien- 
zeitschriften, wie Gartenlaube, 
Fliegende Blätter, IIlustrirte 
Zeitung etc. 

Vierteljährlicher Preis 


nur 2 Mark. 


Meldungen, welche nur in 
5 ‚David, der Reihenfolge des Einganges 
Teiteſtraß e. berücksichtigt werden, sind 


gleich anzubringen. 
Justus Wallis. 


Harzer 5 


Kunuariennögel 


liebliche Sänger, empfiehlt 
G. & 


Linoleum- 
Teppiche und Läufer 


in stets neuem Muster 


Erich Müller Nachf,, 


Breitestrasse 4. 


Breiteſtraße 37. 


Steinkohlen, 


gute Marke, empfiehlt frei Haus 


Gustav Ackermann. 


Weltbekannt 


iſt das Verſchwinden 
aller Arten Hautunreinigkeiten und 
Hautausſchläge, wie Miteſſer, 
Flechten, Blütchen, rothe Flecke ꝛc. 
durch den täglichen Gebrauch von 


Bergmann’s Harboltheerſchwefel⸗ 
Seife 
von Bergmann & Co., Radebeul⸗ 
Dresden. à Stck. 50 Pf. bei: 
Adolf Leetz, Anders & Co. und 
J. M. Wendisch Nachfl. 


Italienische 


ane 


J0 Pfg. per Pfund, 


empfiehlt 


S. Simon. 


Hygienische 


Schutzmittel. 


Preisliste gratis u. franko. 
Band, Berlin 61. 


Bellealliancestrass 73. 


Der leidenden Menschheit 


bin ich gern bereit, ein Getränk (weder 
Medizin noch Geheimmittel) unent⸗ 
geltlich namhaft zu machen, welches 
mich alten, 73 jährigen Mann von 
12 jährigen Magen e weden, Appe⸗ 


titloſigkeit und ſchwacher Verdauung 

befreit hat. 

Meyer, Lehrer a. D., Haunover, 
Grasweg 13. 


Ratten und Mäuse 


werden durch das vorzüglichſte, 
tftfreie 


= Rattentod 


u ſche, Cöthen 


(&. M 
und ſicher getöbtet und iſt un 
für Menſchen, Hansthtere n Ge 
adete & 86 Per. und 1 


Hugo Claass, Charn. 
Muſche's Nattentod übertrifft 
alle anderen Mittel, ganz gleich 
welchen Namen dieſelben auch 
führen mögen. 


Feldbahn. 


1800 Mtr. gebrauchtes Feld⸗ 
bahngleis mit Lowrys 
und Weichen billig zu 
verkaufen. Auf Wunſch auch 
getheilt, Anerb. sub F. N. an 
die Geſchäftsſtelle dieſer 

Zeitung erbeten. 


Auf die Tiſchweinmarken 
und Deſſertweine: 
Glorla rot m. . 70 Pf. 


| Glorla we 5 — „ 
j = „ . Gloria extra roth. „ 438 
Ma t⸗ und Freßpulver Perla d'Italia roth 100 „ ir 
fü $ f Poria d'Italia weiss 100 „ [3 | 
ut Weine, Flora roth . . 115 „ 2 
5 5 Dötzer, Frankfurt a. M. Otlanti roth. . 125 „3 
eile; Große Futtererſparniſſe, LI. 200 „ 
ſchnelles Fettwerden, raſches Gewicht⸗ Free * 4 


zunehmen und leichte Aufzucht. Per 
See 50 f n datt 
in Thorn, Bee botheke 


Gummi-Artike, 


Verschied. pat. Neuheiten. 
Neueste Illustr. Preisliste jo 30 Pfg. 


Frau Auguste Graf, Leipzig, Nicolaist. . 


Vermouth di Torino 200 . 


wird die Se des 
P. T. Publikums aus dem Grunde 
dieſe * in 

n 


Erhältlich in den 
ten Verkaufsstellen. 


Man achteaufdie Firma u Schelzmark 


KRAN N N MMK 


rundmann, 


geſchnittenen Kanthölzern, Mauerlatten 


ler Sorten Bretter uud Bohlen ME 


zu Bau⸗ und Tiſchlereizwecken, und Eſchen, Eichen, 


in gut gepflegter, trockener Waare zu billigſten Preiſen. eg 


Bes 
mit 


8 


8 Grö 


e f 
Daumpffägewerk und Holzhandlung 
lin Mocker bei Thorn (vor den Leibilſcher Thor)“ 


Versicherung von sofort beginnend und aufgeschobene Renten 8 
versorgung. Kapitalversicherung auf den Erlebensfall. 


schmiedegasse 6 — Benno Richter, Stadtrath in Thorn. 


 Malzbier 


Das Ausſtattungs-Magazin 


Möbel, Spiegel u. Palfermnnren 
„Schall 


Thorn, Schiller. Capezierer T norn, sehiterstr. 


empfiehlt 
seine grossen Vorräthe in allen Holzarten u. neuesten 
Mustern in geschmackvoller Ausführung zu den an- 
erkannt billigsten Preisen. 


Komplette Zimmereiurichtungen 


in der Neuzeit entsprechenden Fagons g stehen stets fertig. 
Eigene Tapezierwerkſtatt und Tiſchlerei im Hauſe. 

2 ee N Sees 2 

E 


| Als Warschauer Modistin 


mpfiehlt fich in u. außer dem Hauſe 
Ottilie Riemann, 
Baderſtraße 2, II. 


Mara Roſtüm Jackets und 
Kragen in allen Fagons. Auch 
nehme alle Arbeiten zur Moderui⸗ 
ſirung bei billigſter Preisberechnung 
an E. Grochowska, 

Schillerſtraße 4, 2 Tr. 
Hiermit die ergebene An⸗ 
zeige, daß ich Damenhiite, 
Binderhüte, Kapotten, Morgen- 
hauben, ſowie ſämmtliche Artikel für 
Putz zu ſehr ſoliden Preiſen ſtreng 
modern in und außer dem Haufe an⸗ 
fertige. Ich bitte höflichſt, mich durch 
Arbeit gütigſt unterſtützen zu wollen. 

Hochachtungsvoll 

A. Jendrowska, Thurmſtr. 12, part. 


sste Auswahl in Möbelstoffen u. Plüschen. 


uUSI2NIog n ayarddaL 


ER 


empfiehlt ſich zur Lieferung von 


in allen Dimenfionen, ſowie 


Rüſtern und Ellernholz 


Sopparit, 


Tho rn. 


Preussische Renten-Versicherung-Anstalt 


Gegründet 1838. R . Vermögen: 
ondere Staatsaufsicht. AU UT II. 108 Millionen Mark. 


Gewinnbetheiligung zur Erhöhung des Einkommens n. Alters- 


eschäftspläne und Auskunft bei: P. Pappe in Danzig, Anker- 

ufkinfirumente n. Satten aller Art 
tefert bickigſt untertz arantie die Fabrik 
7 Gläsel & Mössuer® | 
Merknenkirhen t. S. Cataloge frei 


Lose 


in vorzüglicher Qualität, pro Liter 10 Pfennig, empfiehlt 


jeden Dienſtag und Freitag 


— 2 


F. Rejankowski, 


Thorn III, Brombergerstr. 


Auferti 


Spezialität: 


rlaubt! Keine Promessen! 


etzlich 


bieten die laut Reichsgesetz vom 8. Juni 1871 in ganz 
Deutschland gesetzlich 


m 3 X 300 000, 3 x 60 000, 3 x 25 000, == 


Kleinster Treffer 400 Fr, — Auszahlung „baar“ mit 58°/,. 


eigenthum für alle noch stattfindenden Ziehungen im 
Abonnement bei monatlicher Einzahlung von 


a. Nachn. 40 Pfg. Porto. — Gewinnlisten nach jeder 


5. Berliner Pferdelotterie, 
Ziehung am 12. Oktober, Haupt⸗ 


zur 


die Viktoria⸗Brauerei, G. m. b. H., 


Katharinenſtraße 4. 


W. von 15000 Mk., 
a 1,10 Mk. 


zur 2. Geld⸗Lotterie zur Erneue⸗ 
rung des Domes in Meißen, 
Ziehung vom 20.—26. Oktober, 
Hauptgewinn im günſtigſten Falle 
100 000 


Ganz kN ichten Pa 2 hie — — 
. 2 ns zur Königsberger iergar = 
Pariser Jule „„ 


28. Oktober er., à 1.10 Mark; 
3. Wohlfahrts- Lotterie zu 
Ziehung der deutſchen Schutztruppe, 
Ziehung vom 25.—30. November 
er., Hauptgewinn 100000 Mark, 
à 3,50 Mk. 


5 ant) 8 
ſowie 2 pravarate f 
owi 


ikeolkonf 


Nauk 


® 
trasse - 
nigegeists 
ne 


zur 


ſind zu haben in der 3 
Gſchäftsſtelle der Chorner Preſſe— 


ble SU9sıJdg uelug 


Prima friſche 
” un Dillgurken 


2 


f 77 l 5 
Seidel & Maumann's Nähmaschinen 
ſind die beiten, 


Deutſches Fabrikat. Reparaturen an Näh⸗ 
maſchinen ſämmtlicher Syſteme werden ſauber und 
billig ausgeführt 

A. Krolikowski, Mechaniker, 
Culmerſtraſſe 5. 
ein Kaſſtrer verlangt. 


Hugo Eromin. 
Geld. =® 


Wer Geld auf Hypothek oder 
onſtige Sicherheit ſucht, verlange 
unſern Proſpekt. Streng reelle Hand⸗ 
habung. Keine Vorauszahlung. 


Allgemeine Verkehrs⸗Auſtalt, 
(G. m. b. H.)“ 
Berlin S. W., Zimmerſtr. 87. 


4000 bis 5000 Mark 


zur eriien Stelle geſucht von einem 
prompien Zinszahler. Gefällige An⸗ 
erbieten unter H. R. an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſer Zeitung. 


Alte Thüren, 


Fenſter und Oefen 
zum Abbruch ER 


Bu 
verkauft A, Teufel, Manrermftr., 
Gerechteſtr. 25. 


Mieths-Kontrakis- 
Formulare, 
Mieths - Quiffungsblicher 


mit vorgedrucktem Kontrakt, 
find zu haben. 


C. Dombrowski sche Buchdruckerel, 
Katharinen⸗- u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Mitbewohnerin uach 


Stroband 


Daſelbſt werden ein Reiſender und 


Tapezierer u. Dekorateur, 
82. 


tigung fümmtlicher Polſter- u. Dekorationsarbeiten bei ge- 
wiſſenhafter Ausführung und ſolider Preisberechnung. 


Wohnungsein richtungen. 


Jedes Los ein Treffer 


zu spielen erlaubte und mit 
deutschem Stempel versehene 


Türk. 400 Franks-Staats-Eisenbahn-Lose. 
Ziehung am I. Oktober. 2 


Jährlich 6 Ziehungen mit insgesammt 
5 Millionen 380 000 Franks 
Haupt-Treffer zur Zeit jährlich 3 X 600000, 


6 X 20000, 6 X 10 000 etc. 


Wir offeriren Originallose, auch Antheile zu Mit- 


nur 4 Hark pro Antheil. 
Ziehung. 


Bankhaus Danmark in Kopenhagen, K. 523. 


Druck and Verlag von G. 


jesojusjeg eulen f iqnelse yaıızıoasan 


ombroweli in Thorn. 


rafe 8.1 zu vermiethen 


1 bis 2 Penſionäre 


finden unter Beaufſichtigung der Schul⸗ 
arbeiten liebevolle Aufnahme. Wo, 
ſagt die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 
Junges Mädchen findet Wohnung und 
N. Penſion. Zu erfr. Bäckerſtr. 13, II. 


Ein Laden, 


welcher ſich zu jedem Geſchäft eignet, 
ſowie mehrere Wohnungen zu verm. 
Mocker, Bergſtraße 16. 


Bag” Zwei gut möbl. | 
Zimmer 


mit Kabinet, Entree und angrenzender 
Burſchenſtube zu vermiethen. Zu erſe⸗ 
Strobandſtr. 15, part. 
Kleines möbl. Zimmer 
zu vermiethen. Strobandſtr. 16, pt. k. 
Offizierswohnung, 
2 Zimmer u. Zubehör, vom 1. Oktobet 
zu vermiethen. Gerechteſtraße 25. 


— , „ 
Hertſchaftliche Wohnung. 
Breiteſtraße 24 iſt die 1. Et. 

die nach Vereinbarung mit dem 

Miether renovirt werden foll, 

preiswerth zu vermiethen. 

Sultan. 


Hertſchaftliche Wohnungen 


von 6 Zimmern und reichlichem Nebert“ 
gelaß zu vermiethen. 

Schulſtr. 19/21, Ecke Mellienſtr. 
Daſelbſt kleine Wohnung f. 150 Mk. 


Hertſchaftliche Wohnungen 


bon 6 Zimmern von ſofort zu 
vermiethen in unſerm neuerbauten 
Haufe Friedrichſtr. 0/12. 


Wohnung, 
IT. Etage, 6 Zimmer, großes 
Entree, Speiſekammer, Mädchen“ 
jtube, 1 0 9 Boden⸗ 
Waſchküche, alles Zuhehör, ver⸗ 
miethet 1. Oktober. 


Baderſtr. 2. 
A-zimmerige 


Vorderwohnung 


mit Badeeinrichtung zum 1. Oktobes 
zu vermiethen. 
Ulmer & Kaum: 


＋ 
Gerechteſtraße 3 
find eine Parterre -Wohnung, 4 Zimmg 
nebſt Zubehör, 1 Wohnung von 
Zimmern und Küche, und 1 kl. Ho 
wohunng per J. Oktober d. 1 1 
vermiethen. Zu erfragen daſelbſt 8 
Herrn Decome, 3 Treppen NIT 


Gine Freundliche Wohnung 


von 4 Zimmern, Entree u. 

in der 2. Etage vom 1. Oktober 4 
zu vermiethen Altſtädtiſcher Mar! 
Heiligegeiſtſtraße-Ecke Nr. 18. 


3. Etage, 
Wohnung u 3 nabe Küche . 


Zubehör, zu un. vitraße 25 
V. 7 


ckerſtraße 15 üt die @- i 
4 Zimmer und Huemer miethen. 
i m “pietrich. 


en 
Freundliche Wohnungen, 
— Oft 


Küche und 5. aclerſtraße 3. 


Meine einzelne Stuben 


für je eine Perſon find per 1. Oktober 
zu vermiethen. 
Zielke, Coppernikusſtraße 22. 


’ * 1 
Eine kleine Wohnung, 
3 Tr., an kinderloſe Leute zu verm. 
Eliſabethſtraße 11. 

Neuſtädt. Markt 9 
2 Zimmer, Kabinet u. Küche vom 1. 
Oktober zu verm. S. Tausch. 
wei freundl. Zim., Gas⸗ u. Kohlen ⸗ 
3 küche ꝛc. vom 1. Oktober zu ver⸗ 
miethen. Breiteſtraße 30. 


Eerechteſtr. 1517 


iſt eine herrſchaftliche Balkonwohnung, 
1. Etage, beſtehend aus 5 Zimmern, 
Badeſtube nebſt Zubehör, vom 1. 
Oktober ab zu vermiethen. 


Gebr. Casper. 
Brombergeritraße 46 und Beier 


raße 10 
mittelgroße Wohnungen 
zu vermiethen. Kusel, 


Aller Markt Nr. 27 


iſt Umſt. halber die 3. Etage, 4 Zim. 
Küche und Zubehör billig zu ver⸗ 
miethen. Näheres daſelbſt, 2 Tr. 


I immer, Miche, Zubehör, 


vom 1. Oktober zu vermiethen, Preis 


265 Mk. ackermann, Bäckerſtraße 9. 
Balkonwohnung, 


5 Zimmer mit auch ohne Pferdeſtall, 
ſofort zu verm. Brombergerſtr. 56. 


Kl. Wohnung z. v. Marienſtr. 7, E 


Wonne von 3 Zimmern zu ver⸗ 
Seglerſtraße 13. 


miethen. 
re. Wohnnug zu dernen 
Wittkowski, Strobandſtr. 
1 Stube v. 1. Ottbr. 3. v. Gerfteufft. 2 


Lagerkeller 


Strobandſtraße & 


